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Ueberſicht der Nachrichten. 
dus Berlin (das Polizeigericht), Schreiben aus Mün⸗ 
ſter (ehrengerichtlicher Prozeß), Weſtphalen und Dett⸗ 
mold. — Schreiben aus Leipzig (die Geldklemmo), 
Mannheim, München, Schreiben aus Kiel (Be⸗ 
ſeler und Olshauſen), Lübeck, Hamburg und von 
der Niederelbe. — Aus Oeſterreich. — Aus London 
und Dublin. — Aus Amerika. — Letzte Nachrichten. 
E 


Inland. 


6.Berlin, 30. Sept. (Voſſ. 3.) Mehrere politiſche 
mefangene haben gegen die Oeffentlichkeit der gegen ſie 
Dibeleiteten gerichtlichen Unterſuchung Proteſt eingelegt. 
as in vieler Beziehung ſchwankende Geſetz enthält 
hierüber keine beſtimmte Grundſätze, und ſo würde 
enn häufig vorkommen, daß auf Befehl des Prä⸗ 
fh enten das verfammelte Publikum aus dem Sitzungs⸗ 
dale entfernt werden wird. — Wie wir hören, iſt die 
J der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit von Dr. 
hannes Mathias Firmen ich ausgegangene „Mah⸗ 
ace an das geſammte deutſche Vaterland“, 
7 bereits von mehreren deutſchen Blättern mitge⸗ 
6 it worden iſt, durch Erkenntniß des königl. Ober⸗ 
Enſurgerichts, mit Beziehung auf den Artikel IV. der 
enſur⸗Inſtruction vom 3 1. Januar 1843, nicht zum 
und zur Veröffentlichung geſtattet worden. 
(Voſſ. Z.) Der Vorwurf, welchen man gewöhnlich 


machen pflegt, daß nämlich in ſolchen Städten, in 
denen die Mah { S 
erhältn 


* „und Schlachtſteuer eingeführt iſt, das 
ten a bälmißmäßig kleiner fei, als in ſolchen Städ- 
je die Klaſſenſteuer erhoben wird, iſt in dieſen 
en — eine glänzende Weiſe widerlegt worden. 
n hatte nämli wei klaſſenſteuerpflichtigen 
Städten der Pr 3 8 


mli 
Affen odinz zwei Viergroſchen⸗Brote kommen 
ein und ſtellte ſich hierbei das Reſultat heraus, daß 
us deiches Hiefiges Brot 4 und 4 ½ Loth mehr wog, 
Brenn enigen , welche man hatte kommen laſſen. Es 
u ht ſich von ſelbſt, daß die Brote gleich alt waren 
dieſelben Bestandtheile hatten. 
Derlin, 1 October i i 
Elin, I. er. (Spen. 3.) Zugleich mit dem 
Herden Verfahren in Criminalſachen tritt mit dem 
fach den Tage ein gerichtliches Verfahren in Polizei⸗ 
en ein, ein Polizeigericht, ſo daß könftighin 
mehr die Polizei bei Uebertretungen der Polizei⸗ 
ehen die Strafe feſtſetzen kann, ſondern daß alle dahin 
dame Fälle zur eichterlichen Entſcheidung kommen, 
Vehun aach auch das Tabakrauchen. Es find zu dieſem 
f Richter deputirt, ein Vorſitzender und zwei Bei⸗ 
bark, für die verſchiedenen Zweige der Polizeigerichts⸗ 
Porz, welche dem Criminalgericht angehören, und die 
wie zei bildet hinfort bei dieſem nur die Anklage⸗Inſtanz, 
uf di er Staatsanwalt bei den Criminalſachen thut. 
oder dend Anklage hin erkennt dann das Polizeigericht 
ab vor Poltzeirichter. Hierbei iſt zugleich verordnet, 
tand ieſem Gericht kein erimirter Gerichts⸗ 
etaltun findet, und darin der Anfang zu einer Um: 
sit Pen deſſelben überhaupt gegeben, wie dieſe die 
orbereit ert und wie unſere Behörden längſt eine ſolche 
von nn haben; auch wird dieſe Standesprärogative 
Merk, Inhabern ſelbſt nicht mehr als ein Vorrecht 
N Dem Polizeirichter gegenüber find alſo alle 
Be died 5 erſtenmale 21 f 24 
en wird auch hier ein mündliches ſein un 
verſſ izbeamten der Zutritt freiſtehen, doch wird uns 
aus den, daß von dieſen keiner ein Amtsgeheimniß 
die Mir, Gehörten zu machen habe, ſondern daß ihnen 
fig ittheilu A l 4 
enden mung freiſtehe; nur den in einem Collegio 
nach, Richtern dürfte dieſelbe, der Natur der Sache 
weil er die Vorgänge vor demſelben unterſagt fein, 
benen Koll leicht eine Kritik — eee des 
ums damit verbinden könnte, was unan⸗ 
malle cheinen muß und den fremden Zuhörern 
efti 11 zu überlaſſen iſt. Die entgegenſtehenden 
don gen früherer Geſetze über Nichtbekanntmachung 
meht „ oseffen und Urtheilen ſcheinen deshalb nicht 
d vielleicht ſchon durch das neue n 
a man ja auch den anweſenden Zeu⸗ 


ni 
eſet 
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üb 
ſich 


e Itbar, 
a auſßehoben 


unerfreuliches Verhältni 


gen kein Stillſchweigen auferlegen kann, und ſtehen die 


genauen Beſtimmungen deshalb zu erwarten. 
Berichtigung. In Nr. 229 der Schleſ. Ztg. 
vom 1. October lies unter Berlin bei dem Eintritt 
des neuen Civil⸗Prozeßverfahrens, den 1. December, 
ſtatt den 1. October. n 
(H. C.) Die Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz 
und die Kronprinzeſſin von Dänemark find 
unter dem Namen der Gräfin Miron und ihrer Tochter 
auf der Reiſe von Neu⸗Strelitz nach Hannover durch 
unſere Hauptſtadt paſſirt. Dem Vernehmen nach ge⸗ 
denken dieſe hohen Frauen ſich nach einem kurzen 
Aufenthalte in Hannover nach Kopenhagen zu be geben: 
eine Angabe, welche ſich mit früheren Nachrichten über 
ein oft beſprochenes eheliches Verhältniß nicht recht 
vereinigen läßt. E 
Münſter, 26. Sept. (Voſſ. 3.) Der fo eben er: 
ſchienene „ehrengerichtliche Prozeß des Lieutenant 
Anneke“ erregt hier allgemeines Intereſſe. Es iſt zu 
rühmen, daß der Herausgeber, Anneke ſelbſt, in durch 
aus ruhiger und leidenſchaftsloſer Sprache eine Ge⸗ 
ſchichte feines Prozeſſes liefert. Man lieſt aus jeder 
Zeile, mit welcher Beſonnenheit und Entſchloſſenheit 
der Verurtheilte zu Werke gegangen iſt. Der Anhang 
macht uns mit mehreren Begebenheiten in der Militärs 
welt Weſtphalens aus der jüngſten Zeit bekannt, und 
bereichert auf dieſe Weiſe den außerordentlich intereſſanten 
Stoff des Buches. Sſcherlich wird daſſelbe auch auf 
die Segner Annekes feinen Eindruck nicht verfehlen. 


Münſter, 27. Septbr. — Der Tumult der 
Eiſenbahn- Arbeiter zu Rinkerode, worüber ich Ihnen 
bereits ſchrieb (ſ. No. 228 und 230 d. Schleſ. 3.), 
hatte durchaus keine ernſtere, mit der ſocialen Lage 
dieſer Leute in Zuſammenhang ſtehende Bedeutung. 
Lediglich der Unwille über die Aufforderung des Schacht⸗ 
meiſters, mehr Erde aufzuladen, gab Anlaß dazu. In 
Folge dieſer Aufforderung, welche der Schachtmeiſter 
unter der Drohung an ſie hatte ergehen laſſen, daß ſie 
ſonſt entlaſſen würden, ſtellten ungefähr 30 — 40 Mann 
die Arbeit ein und zogen zuſammen zu dem Hauſe des 
Schachtmeiſters, indem ſie von demſelben eine Zurück⸗ 
nahme ſeiner Drohung verlangten. Hier kam es zu 
Exceſſen. Da die Polizei nichts auszurichten vermochte, 
fo wurden die auf dem Lande befchäftigten Bauern 
durch die Sturmglocke zur Hülfe herbeigerufen. Jetzt 
entſtand eine Prügelei, bei der die Excedenten die Ueber⸗ 
hand behielten, bis eine Maſſe anderer, friedlich ge⸗ 
finnter Eiſenbahn⸗Arbeiter, größtentheils geborner Schleſier, 
herzukamen, und durch Gewalt den Tumult beilegten. 
Bedeutende Demolirungen und Verwundungen hat es 
nicht abgeſetzt; doch ſind bereits mehrere der Excedenten 
zur Unterſuchungshaft abgeführt. — Die Berichte des 
Mercurs über den zu Ibbenbühren ſtattgehabten Brand 
waren ſehr übertrieben. Das Unglück iſt freilich ſchon 
groß genug, da die proteſtantiſche Kirche und 28 Häuſer 
abgebrannt ſind. Als die proteſtantiſche Kirche in hel⸗ 
len Flammen loderte, ſoll ſich der religiöſe Fanatismus 
in ſeiner roheſten Geſtalt gezeigt haben. Einige Ka⸗ 
tholiken ſahen das Brennen der Ketzer⸗Kirche als ein 
Strafgericht Gottes an und trieben ſich in der Nähe 
des Brandplates herum, ohne lochen zu helfen. Der 
hierüber herrſchende Unwille ift allgemein, 


„* Aus Weſtphalen, 25. Septbr. — Bes 
kanntlich hatte ſich in et 2 8 5 Windel⸗ 
den Buchhändler Helmich ein ſehr 

ſchen Exceſſes gegen W na a Sal 
lig derartig an Erbitterung 


erausgebildet, welches allmä 
Pe re haft, wozu auch mehrere 


gewann, daß in einer Gefell ) 
Offiziere gehörten, der Antrag gestellt wurde, durch einen 
Zuſatz zu den Statuten den Mitgliedern das Waffen⸗ 
tragen in den Geſellſchaftslocalen zu unterſagen. Für 
die Durchführung dieſes Antrags hatten ſich unter 
Andern auch 8 Landwehr⸗ Offiziere lebhaft intereſſirt, 
welche in Folge davon zur ehrengerichtlichen Unterſuchung 
gezogen wurden. Die vor Kurzem erfolgte Entſcheidung 
lautet gegen 1 auf Entfernung aus dem Offizierſtande, 
gegen 2 auf Entlaſſung aus dem Dienſte und gegen 5 
auf Warnung. Der aus dem Offizierſtande Entferntt, 
Hr. Johanning, iſt jetzt zum Magiſtrats⸗Mitglied und 
Landtags⸗Abgeordneten gewählt worden. 


— — — — ü—ä——ũd ĩ s ———5 — — ——¼ ᷣ — —ugę—t t:i* uv —3 —— ——— — 


— — ͥ [ü —— — ö qwli' — _ _ _ 


Nedacteur: R. Hilſcher. 
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Dortmund, 25, Sept. (W. M.) In der heutigen 
Generalverfammlung der Dortmund⸗Münſter⸗ (Ems) 
Eiſenbahngeſellſchaft, wurde die Auflöſung dieſer Ge⸗ 
e Mb 1 8 des eingezogenen einen pEts. 
— na zug der aufgegangenen 47 2 
Actionaire beſchloſſen. gegange wa Soßen an die 


Deutſchland. 


# Leipzig, 29. September. — Die Geldklemme, 
welche in faſt ganz Deutſchland jetzt gefühlt wird, drückt 
auch unſern Meßhandel auf die empfindlichſte Weiſe, 
ſtört ſowohl den Einkauf neuer Waaren, als die Er⸗ 
füllung früher eingegangener Verbindlichkeiten und ber 
reitet ſo vielfache Verlegenheiten, die wahrſcheinlich in 
der Zahlwoche Manchem und Vielen Kopfzerbrechen 
verurſachen werden. Rechnet man dazu die Nachwehen 
des polniſchen Revolutionsverſuches, den Umſtand, daß 
die meiſten Einkäufer aus dortigen Gegenden zu Oſtern 
gar nicht und jetzt nur ſehr ſparſam erſchienen, ſo iſt 
nichts natürlicher, als daß die Meſſe eine mittelmäßige 
(und zwar eine der übelſten Art) ſein und bleiben 
muß. — Auch an der Börſe mehren ſich die Verlegen⸗ 
heiten tagtäglich und der Handel mit Papieren, ſoweit 
er nicht Gegenſtand flüchtiger Speculation iſt, ein Ge⸗ 
ſchäftszweig, welcher in Leipzig niemals recht heimiſch 
war, leidet ſehr; beſonders zu bedauern aber find eine 
grade bei uns nicht kleine Anzahl von Menſchen, welche 
einen großen Theil ihres Vermögens in Action ange 
legt haben und denen jetzt die Mittel fehlen, die ver⸗ 
langten Einzahlungen zu leiſten, während die Entwer⸗ 
thung der Actien auch den Verkauf eines Theils der⸗ 
ſelben, um damit die andern „zu fuͤttern,“ faſt un⸗ 
thunlich macht. Unter allen Actien aber ſtehen die 
ſächſiſch⸗bayerſchen gegenwärtig am ſchlechteſten und ger 
nießen am wenigſten Vertrauen, denn wenn ſie auch 
mit „80 Briefe“ im Courszettel figuriren, fo ift doch 
Thatſache, daß ſie Niemand kauft und das allenfalls 
Gezahlte hinter dem „Angebot“ weit zurückſteht. Die 
Anleihe der ſächſiſch = baperſchen Bahn iſt bekanntlich 
auch völlig mißlungen und es ſind nicht ſo viel Hun⸗ 
derttauſend gezeichnet worden, als man Millionen 
brauchte, ſo daß ſich die Verlegenheiten des Directo⸗ 
riums tagtäglich mehren. Genießt dieſes nun damit 
auch nur die Saat der ſelbſt geſtreuten Ausſaat, in⸗ 
dem wohl von keinem Directorium in der Welt fo 
gewirthſchaftet worden iſt, fo bezahlen doch leider die 
Actionaire hier wie immer die Zeche und die ungeheu⸗ 
ren Verluſte treffen nur ſie. Dazu kommt endlich noch, 
daß man von Tag zu Tage deutlicher einſieht, daß die 
Rieſenbrücke über das Göltſchthal, dieſesͥ „Römerwerk, 
welches nicht ſeines Gleichen haben wird,“ etwas Un⸗ 
ausführbares, ein Traum, ein heilloſes Spiel mit Mil⸗ 
lionen iſt, dem man — leider ſchon zu fpät für die 
Jahlenden! — ein Ziel zu ſetzen gezwungen ſein wird. 
Vergebens ſucht man nämlich noch immer nach dem 
Grunde, welcher den Hauptpfeiler zu tragen im Stande 
wäre und Sachverſtändige behaupten, daß man ihn 
nie finden werde, wenn man ſich nicht auf die Mur: 
zeln der Cordilleras durchzuatbeiten gedenke, und täglich 
290 ie Ueberzeugung, daß dieſer — ſelbſt wenn der 
Grund gefunden wäre — zerbröckelte und zerbröckelnde 
Thonſchiefer niemals irgend eine Laſt zu tragen ver⸗ 
mag. Es ſind bereits ganz anſehnliche Wetten abge⸗ 
ſchloſſen worden, daß nie ein Dampfwagenzug über das 
Goltzſchthal fahren werde. Unter allen dieſen Fatalitä⸗ 
ten gewinnt das Gerücht täglich mehr „daß 
wir in der nächſten Zeit die Berufung des Landtages 
erwarten dürfen, damit er Geld ſchaffe zur Erfüllung 
des mit der bayerſchen Regierung abgeſchloſſenen Staats⸗ 
vertrages. Der Finanzminiſter hat jedes Anſinnen, die 
Mittel durch ein proviſoriſches Geſetz zu beſchaffen, zu⸗ 
rückgenieſen und fo wird allerdings die Berufung des 
Landtages das Einzige fein, was übrig bleibt. — 
Auch ſonſt find, die Zeiten bei uns trübe. — So eben 


hier den Advokaten Gaſt, einen wackren Hausbeſitzer, wegen 
Verbreitung des Rationalismus zur Befragung gezogen 
hat. Wahrhaftig, es ſcheint, als ſei der Rationalismus 
aus dem Königreiche Sachſen allein erportirt worden. 


Leipzig, 30. Septbr. (L. 3.) Das Stadtgericht 
zu eben dem 12 Unterſuchung gegen den deutſch⸗ 
katholiſchen Pfarrer zu Dresden, Dr. Bauer, wegen 
mehrerer in einer Predigt deſſelben befundenen Ver⸗ 
letzungen anderer 
die Einleitung der Un 
weil ein Verbrechen in 
finden ſei. 


Ma ande im, 26. Sept. (Mannh. J.) Das großh. 


Unterſuchung für bedenklich erkannt, 
der fraglichen Predigt nicht zu 


Regierungsblatt Nr. XXX VI vom 22. Sept. enthält, 


das Finanzgeſetz für die Jahre 1846 und 1847 mit 
nicht weniger als 31,163,626 Fl. Viel Geld, in die⸗ 
ſer geldarmen Zeit! Neunzehn Abgeordnete ſtimmten da⸗ 


gegen, die übrigen dafür. . 


München, 26. Sept. (N. K.) Fürſt Ludwig von 
Wallerſtein verließ heute Morgen unſere Stadt und 115 
denkt bis zum 30ſten d. in Paris einzutreffen. ie 
Frau Fürſtin wird vorerſt noch hier bleiben. 


Kiel, 24. Sept. (Voſſ. 3.) Unter der hier ange⸗ 
langten Nürnberger Adreſſe befinden ſich 1548 Unter: 
ſchriften, darunter viele Namen aus den höchſten 
Ständen. 92 Militär⸗Veteranen, welche ſämmtlich die 
Befreiungskriege mitmachten und ſeitdem in den Civil⸗ 
ſtand zurücktraten, erklärten dem Vorſtande des Vete⸗ 
ranenvereins, Hauptmann Bauer, nochmals mit ins 
Feld ziehen zu wollen, wenn es gegen einen Feind 
ginge, welcher die Integrität unſers deutſchen Vater⸗ 
landes zu bedrohen, Ernſt machen möchte. Unter den 
Unterſchriebenen befindet ſich auch ein Freiherr v. Tucher, 
ehem. däniſch⸗ ſchleswig⸗holſteiniſcher Oberſt-⸗Lieutenant. 


IX Kiel, 28. Sept. — Im Ganzen iſt man hier 
durch die Erklärung des Bundestages v. 17. Septbr. 


befriedigt, da man eben keine großen Hoffnungen auf 


vom Holſteinſchen Obercriminatgerige einen abſchlägigen 


angeklagt werden ſoll oder nicht. Gelingt es der Re⸗ 


den Bund geſetzt hatte; derſelbe mag auch nach den 
gegenwärtigen Verhältniſſen gethan haben, was irgend 
möglich war. Sehr geſpannt iſt man aber jetzt, in 
welcher Weise die Regierung dieſen Erlaß pubticiten, 


und welchen Einfluß derſelbe auf die Eröffnung der be⸗ 


vorſtehenden Schleswiger Ständeverſammlung 
haben wird. Der Advokat Beſeler, Abgeordneter in 
derſelben, iſt nicht einberufen. Außer der allgemeinen 
öffentlichen Bekanntmachung der Eröffnung und Einbe⸗ 
tufung wird nämlich noch jeder Abgeordnete durch ein 
Schreiben des kgl. Kommiſſairs ſpeziell aufgefordert, 
an dem beſtimmten Tage ſich in Schleswig einzufinden, 
für den Fall, daß ihm jene allgemeine Bekanntmachung 
nicht zu Geſicht kaͤme. Dieſe ſpecielle Einladung iſt 
Beſeler nicht zugekommen, er hält ſich jedoch auch ohne 
dieſelbe verpflichtet, ſich dorthin zu begeben, wohin ihn 
das Vertrauen feiner Mitbürger berufen, und es ift nicht 
zweifelhaft, daß die Ständeverſammlung ihn für berech⸗ 
tigt erklären wird, ſeinen Sitz zu behaupten, wenn ſie 
ihm nicht ſogar den Präſidentenſtuhl anweiſt, was von 
Manchen gewünſcht wird. Freilich iſt er in Unterſu⸗ 
chung befindlich, aber nicht in Criminalunterſuchung; 
die gegen ihn eingeleitete iſt nur eine polizeiliche, welche 
lediglich den Zweck hat, zu erforſchen, ob er fiskaliſch 


gierung nun auch nicht, Beſeler von der Schleswiger 
Ständeverſammlung auszuſchließen, ſo gewinnt es da⸗ 
Penn den Anſchein, als wenn Olshauſen von den 
her 4 ate Holſteiniſche Ständeverſammlung, 
er „ ee ausgeſchloſſen bleibt. 

auf feinen Antrag um Freiſprechung, 
event. um Entlaſſung aus der Unterſuchungshaft geftern 


Beſchend erhalten. Es Heiße in demſelben, daß nach 
Lage der Unterſuchung * fin Geſuch nicht ein⸗ 
getreten werden könne. Wie dieſe Lage zu verſtehen, 
erhellt aus dem Beſcheide, der gleichzeitig dem Advoka⸗ 
ten Frideriei und Hedde, die mit Olshauſen in dem 
Comité der ineriminirten Verſammlung waren, auf ihr 
Anſuchen um Freiſprechung oder Fiskaliſirung geworden 


Religionsparteien übertragen war, hat 


x 
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Gerichtshof. Gegen dieſes Verfahren des holſteiniſchen Ober⸗ 
criminalgerichts haben ſich freilich alle Betheiligte beſchwe⸗ 
rend an das Oberapellationsgericht gewandt, aber man fürch⸗ 
tet, daß ſich daſſelbe für incompetent erklären wird. Das 
Vertrauen in die Unabhängigkeit der Gerichte, das na⸗ 
mentlich in Beziehung auf das Holſteiniſche Obergericht 
allgemein war, ift im Innerſten erſchüttert. Man ſcheut 
ſich nicht, öffentlich die Entſcheidung des Obercriminal⸗ 
gerichts mit den mehrſtündigen Conferenzen, die der Di⸗ 
rector Schirach und der Rath Eckardt in Plön beim 
Könige gehabt haben, in Verbindung zu bringen. Wel⸗ 
chen Erfolg der Schritt des Grafen Brockdorf, 
des entlaſſenen Amtmanns von Neumünſter, hiernach 
haben wird, dürfte nicht ſehr zweifelhaft ſein. Derſelbe 
hat ſich nämlich, erklätend, daß er als Juſtizbeamter ſich 
nur für ſuspendirt halten könnte, mit der Bitte um 
eine gerichtliche Unterſuchung und demnächſtige Entſchei⸗ 
dung wegen ſeines Verhaltens bei der Neumünſterſchen 
Volksverſammlnng an die Kanzelei in Kopenhagen 
gewandt. Sollte dieſe dem Anſuchen ſtattgeben, 
fo iſt das Holſteinſche Obereriminalgericht die compe⸗ 
tente Behörde. Noch fortwährend gehen hier Adreſſen 
ein. Auffallend ift es, daß einige, welche vorher durch 
Briefe an Dritte angekündigt waren, nicht den bezeich⸗ 
neten Empfängern zugekommen ſind. Sie müſſen auf 
der Poſt verloren fein. Ueber die Unſicherheit dieſer 
wird überhaupt mannigfache Klage geführt, einige be⸗ 
deutende Männer ſollen in letzter Zeit mehrfach einge⸗ 
riſſene und am Siegel beſchädigte Briefe erhalten ha⸗ 
ben. Hoffentlich iſt dies jedoch ſchon vor Einlieferung 
auf die Poſt geſchehen, es wäre zu traurig, 
wollte man die Exiſtenz eines ſchwarzen Ka: 
binets annehmen. Der König verweilt fortwährend 
in Ploen; über die Dauer ſeines Aufenthalts, den 
Beſuch des Lockſtedter Lagers, die Route der Rückreiſe 
nach Kopenhagen iſt nicht das Mindeſte bekannt. Es 
kommen wenig Fremde nach Ploen, und ſoll dort im 
Allgemeinen eine düſtere Stimmung vorherrſchen, be⸗ 
ſonders nachdem am vorigen Montage ein Courier, 
wahrſcheinlich aus Frankfurt, angekommen iſt. Am 
Mittwoch wird hier in Bartels Hotel ein zahlreich be⸗ 
ſuchtes Diner zur Feier des Geburtstags Sr. Durchl. 
des Herzogs von Holſtein⸗Glücksburg ftattfinden, der 
ſich gegenwärtig in Kopenhagen befindet, um feine Ge⸗ 
mahlin von dort abzuholen. 


Lübeck, 26. Septbr. (H. C.) Es freut uns, aus 
zuverläſſiger Quelle mittheilen zu können, daß unſer 
Senat ſich bewogen gefunden hat, wegen der von 
Dänemark noch immer der freien Stadt Lübeck verwei⸗ 
gerten Durchführung einer Eiſenbahnlinie durch die 
deutſchen Herzogthümer Lauenburg oder Holſtein, um 
dadurch einen Anſchluß an das große deutſche Eiſen⸗ 
bahnnetz zu erlangen, ſich an die deutſche Bundesver⸗ 
ſammlung mit einer Beſchwerde zu wenden. Nachdem 
eine hierauf bezügliche Note bereits zu Anfang der vori⸗ 
gen Woche von hier nach Frankfurt abgegangen iſt, 
hat ſich jetzt auch der Senator Dr. Curtius dorthin be⸗ 
geben, um perſönlich dieſe für Lübeck und mittelbar für 
ganz Deutſchland ſo wichtige Angelegenheit daſelbſt zu 
betreiben. 


Hamburg, 28. Septbr. (H. N. 3.) Die von 
geſtern datirten „Neuen Lüb. Bl.“ enthalten unter der 
Ueberſchrift: Das Propoſitions ⸗Decret vom 8. Auguſt 
1846 Folgendes: In der geftrigen Verſammlung bür- 
gerlicher Aelteſten iſt übereinſtimmend mit dem Senats⸗ 
Antrag der Bürgerbeſchluß mit 9 Stimmen gegen 2 dahin 
gefaßt worden: „daß der mit Ausarbeitung von Vor⸗ 
ſchlägen für die Reform hieſiger Staatsverfaſſung bes 
auſteagten gemeinſamen Commiſſion die Inſtruction 
ertheilt werde, ihren ferneren Arbeiten, fo weit ein: 


erfahren wir noch aus erſter Hand, daß man dieſer Tage iſt. Ihnen iſt nämlich durch den hieſigen Magiſtrat Reform der Bürgerſchaft betreffend, das Princip der 
gleichfalls vom Ober⸗Criminalgericht eröffnet, daß auf ihr 
Geſuch nicht eingetreten werden könne, da die Acten 
auf Allerhöchſten Befehl an die Schleswig⸗Holſt. Kan⸗ 
zelei nach Kopenhagen eingeſandt ſeien. Die Kanzelei ift kein 


Ausübung des bürgerlichen Stimmrechts durch von den 
Bürgern in näher zu beſtimmender Maaße nach gewerbe a 
lichen Ständen gewählte Vertteter zu Grunde zu legen 
(ſ. unf. geſtr. .).“ Dieſelbe Nummer der „ Neuen 
Lüb. Bl.“ enthält auch den Anfang eines trefflichen 
Aufſatzes: Die Verfaſſungsreform und die Reform un 
ſeres Gerichtsweſens, in welchem die Nothwendigkeit des 


Trennung der Juſtiz von der Adminiſtration, der Ein 


führung von Collegialgerichten erſter Inſtanz und dil 
Mündlichkeit und Oeffentlichkeit des Verfahrens W 
Criminal⸗ fo auch in Civilſachen dargethan werden folk 


Von der Niederelbe, 29. Septbr. (H. N. 3.) 
Dem Bundesbeſchluß über die ſchleswig- holſteiniſche 
Angelegenheit darf für die Schnelligkeit, mit der “ 
erfolgt iſt, das gebührende Lob nicht vorenthalten wel 
den. Aber eben To ſchnell hat auch die däniſche Re 
gierung darauf geantwortet. Am 17ten war der Bun 
desbeſchluß gefaßt worden, am 2lften konnte er in 
Schleswig⸗Holſtein ſchon höheren Orts bekannt fell 
und das Kanzleipatent, wilches die Volks ve“ 
ſammlungen und politiſchen Vereine verbie“ 
tet, führt das Datum des 21ſten. Es wäre dies ein 
ſehr prompter Gehorſam, wenn der Bund eben dieft! 
und nicht einen ganz andern Wunſch ausgeſproche 
hätte. Der Bund will eine, für den König von Du 
nemark nicht verletzende Zurücknahme des offenen Briefe? 
und er wird dieſen feinen Willen gewiß auch durchzü⸗ 
ſetzen wiſſen. Zu dieſer Zurücknahme gehört aber auc N 
die Reſtituirung Schleswig⸗Holſteins in den Status 
quo, wie er vor dem 8. Juli d. J. beſtand. Alle pet 
diefer Zeit aus dem offenen Briefe gefloffenen Conſt⸗ 
quenzen müſſen, ſo weit es angeht, wieder gut gema j 
werden. Statt deſſen folgt die Einſchärfung der Bu’ 
desverbote von 1832 und 1840 für Holten, Dis 
zum Jahre 1846 waren die Volksverſammlungen 10 
Holſtein durch vom Könige ſanctionirten einſtimmigen 
Beſchluß der Stände geſetzlich geſtattet; ja, als vor einigen 
Wochen ein Verbot gegen dieſelben erlaſſen wurde, ber 
man ſich nicht auf die Bundesgeſetze, ſondern u 
terſagte fie willkürlich, ganz fo, wie es noch für Schles 
wig, welches nicht zum deutſchen Bunde gehört, der ul 
iſt. Ufo trotz des Bundes verbotes dauerten (an 
kurzer Unterbrechung) die Volksverſammlungen in Hol 
ſtein ungeſtört und in legaler Weiſe vierzehn Jahre and 
(von 1832—46) fort; jetzt aber wird das Bundes 
bot auf einmal als Waffe gegen fie benutzt. Handel 
die Regierung wohl pflichtgemäß, als fie den Bund 
beſchluß von 1832 während eines Zeitraums von vi 
zehn Jahren nicht allein nicht publicirte, fondern fi 
innerhalb dieſer Zeit mit den Ständen über die Ges 
mäßigkeit der Volksverſammlungen ſich ausdrücklich w 
einbarte? Warum follen die Stände und das 
jetzt auf einmal dafür büßen? — Jetzt, da ſich * 
Bund der Rechte Holſteins annimmt, wird plötzlich 
vierzehn Jahre alte Verbot hervorgeſucht, während 10 
den 1846 verbotenen communiſtiſchen Vereinen 
um des im Allgemeinen herrſchenden Wohlſtandes wi 
abſolut keine Spur in Holftein vorhanden iſt und 
Volksverſammlungen nur ſegensreich gewirkt haben. 


m 


4 


Oeſterrei ch. 


Peſth, 23. Sept. G. K) Nachrichten aus Ache“ 
dem Sommeraufenthalte des Erzherzogs Palat“ 
zufolge ſoll ſich derſelbe in bedenklichen Geſundhel 
umſtänden befinden, ſo daß man deßhalb nicht 
Beſorgniſſe iſt. Se. k. k. Hoheit leidet an der Oiareh 
Dieſes Unwohlſein kommt gerade in einer Zeit, w 10 
man mit den Vorbereitungen zu der Zusiccumdfl 


des allverehrten Greiſes beſchäftigt iſt. 


— 
— 
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Großbritannien. 


n 26. Septbr. — Von an Sr 8 Dun: : 
m⸗Bucht auf den Stand gerathenen „Great Britain“ 13 ; 
find pe at An als daß das NUR 2“ in älteren Berichten aus Montevideo (vom 
chiff noch unbeſchädigt ift und daß man es bei der | — 75 5 g ene b. ** 61e 9 bez 
nächſten Springfluth, die aber erſt am 5. Detbr. ein⸗ zel 8 oſas die von England und Frankreich 
tritt, 9 5 obgleich es bei Hochwaſſer Felt: | r. = ne Hood und Mareuil ihm angebotenen 
Nrathen iſt. Die Zahl der Paſſagiere, welche das Friedensbedingungen nicht zurückwelſen werde. 
iff an Bord gehabt hat, betrug ungefähr hundert 
und achtzig, darunter ein nach dem Muſter des Weiß'⸗ 
ſchen eingerichtetes Kinderballet. 


— — 


Miscellen. 
Poſen. (Poſ. Z.) Nach den aus den verſchiede⸗ 
nen Gegenden unſeres Regierungs-Bezirks eingefandten 
Berichten, iſt in Folge der anhaltenden Hitze das Ge⸗ 
treide zwar früh reif geworden, hat aber im Allgemei⸗ 
nen nur einen ſehr geringen Ertrag an Körnern ge⸗ 
liefert, und leider hat ſich gegenwärtig gezeigt, daß auch 
die Kartoffelerndte mißrathen iſt. — Ungeachtet der 
großen Hitze haben ſich keine beſonders auffallende 
Krankheiten ausgebildet, und hat ſich eine ungewöhn⸗ 
liche Sterblichkeit im Allgemeinen nicht gezeigt. Nur 
aus den Kr. Pleſchen und Schildberg wird berichtet, 
daß die große Hitze namentlich gaſtriſche Krankheiten 
erzeugt, und bei der ärmeren Volksklaſſe zugleich wegen 
Mangels an Nahrungsmitteln die Zahl der Kranken 
auf eine ungewöhnliche Weiſe geſteigert habe. In der 
Stadt Kempen, im Kreiſe Schildberg, iſt im Monat 
Juli das Scharlachfieber unter den Kindern in ſolcher 
Ausdehnung ausgebrochen, daß die Schulen auf einige 
Zeit geſchleſſen werden mußten. Von den Erkrankten 
ſind indeß nur 7 geſtorben, die andern ſind vollſtändig 
geneſen. — Der Geſundheitszuſtand unter den Haus⸗ 
thieren iſt in einigen Theilen des Poſener Regierungs⸗ 
Bezirks nicht der beſte. — Im Kreiſe Schildberg ha⸗ 
ben die anhaltende große Duͤrre, der Mangel an gutem 
trinkbaren Waſſer, ſo wie an Futter, Milzbrand, Klauen⸗ 
ſeuche und Mundfäule unter dem Rindvieh erzeugt. 
In dem Dorfe Doruchow ſind in kurzer Zeit hinter⸗ 
einander dem Gutsbeſitzer 17 Kühe am Milzbrande 
gefallen. Der Ort iſt geſperrt und wird alles zur Ver⸗ 
hütung der weiteren Verbreitung der Krankheit ange⸗ 
wandt. Eben ſo iſt auch an mehreren Orten der Kr. 
Pleſchen und Koſten der Milzbrand unter dem Rind⸗ 
vieh ausgebrochen und hat ſich auch auf Menſchen 
übertragen. — Die Fürſtlich Sulkowskiſche Familie 
auf Schloß Reiſen, im Kreiſe Frauſtadt, und nament⸗ 
lich die Frau Fürſtin, zeichnet ſich durch ihre mildthaͤ⸗ 


Wir erfahren, daß die Admiralität binnen kurzem 
eine Vermehrung der Anzahl der Mattoſen unſerer 
Flotte beabſichtigt. In wie weit die Thatſache, daß die 
franzöſiſche Regierung ihre Armee und Flotte vergrößert, 
die britiſche Regierung zu dieſem ähnlichen Schritte be⸗ 
wogen hat, wiſſen wir nicht. 


Die Times fahren fort, das traurige Schickſal der 
beiden Spaniſchen Fürſtinnen zu beweinen, deren Lebe ns⸗ 
Rück ein Opfer politiſcher Intriguen würde, und fie 
fragen, ob denn kein Pelayo, kein Douglas auftr ete 
um die unſchuldige Iſabelle zu retten? Mit der Fran 
zͤſiſchen Oppoſitionspreſſe iſt fie ſehr zufrieden und bes 
lobt fie mit folgenden Worten: Nicht geringe Anerken⸗ 
nung gebührt jenen unabhängigen Journalen, die fo 
kühn ihre Arme gegen den Strom ausſtrecken, 
und den kurzſichtigen Eifer denunciren, Natio⸗ 
naleinfluß auf Koſten des Nationalkarakters 
haſchen zu wollen. Frankreich iſt freier als Amerika ' 
Kein transatlantiſches Blatt würde wagen, die unwill⸗ 
kommene Wahrheit auszuſprechen, welche die Oppoſitions⸗ 
preſſe täglich in Paris ausſpricht. Laut zu ſagen, daß 
der glückliche Schlag eines ſiegreichen Kabinets ein 
ſchlechtes Ziel hatte und ſicherlich zurückprallen werde, 
daß die Franzoſen nicht auf ſolchem Schleichwege die 
Pprenen überſchreiten ſollten, Tdaß dieſe Eutopäifche 


er⸗ 


Aehnlichkeit der 


11. Auguſt datirte Notiz, daß die Kaiſerin am 29ſten baumwollenen und leinenen Garnen zu Stoffen aller 
Juli von einer Prinzeſſin entbunden worden ſei. Pos Art mit großer Koſten⸗ und Zeiterſparniß gewirkt werden. 
litiſche Nachrichten von Belang werden nicht gemeldet; Die allgemeinere Anwendung dieſer Maſchine in der 


Wollenwaaren⸗Fabrikation wird wahrſcheinlicher Weiſe 
einen völligen Umſchwung in der Tuchbereitung her⸗ 
vorbringen, da das auf dieſer Vorrichtung gewirkte 
Tuch, welches, wenn es dom Stuhle kommt, wie das 
gewöhnliche der Walke und Appretur unterliegt, den 
Vorzug größerer Dauerhaftigkeit und Elaſticität beſitzt. 
Wie jeder neuen Erfindung ſtehen auch der allgemeinen 
Anwendung dieſer ſchönen Maſchine noch unbegründete 
Bedenken und Vorurtheile entgegen, die aber, wie ſich 
mit Zuverſicht voravsſagen läßt, endlich der augenſchein⸗ 
lichen Zweckdienlichkeit derſelben weichen müſſen. Die 
Conſtruction dieſer Vorrichtung ift überdies fo einfach 
und gefällig zugleich, daß, wie geſagt, auch Laien im 
Maſchinenfache, beſonders aber das ſchöne Geſchlecht, 
ſich dafür intereſſiren wird, welch letzteres hier die Ur: 
beit des Strickens, die es ſeit unvordenklichen Zeiten 
als fein Eigenthum zu betrachten gewohnt war, von 
einer kleinen Maſchine, die von einer Perſon beaufſich⸗ 
tigt wird, mit einer wunderbaren Schnelligkeit und Ge⸗ 
nauigkeit ſelbſtwirkend vollbringen ſieht. E. 3.) 
Wie der Verfaſſungsfreund erzählt, wurde der von 
Zürich nach Bern heimkehrende und in Summiswald 
übernachtende engliſche Gefandte in der Nacht vom 
14. auf den 15. Sept. durch ein Charivari aus dem 
Schlafe geſtört, indem junge Leute, veranlaßt und an⸗ 
geführt durch Hrn. M., ein engliſches Lied kräͤchzten ꝛc. 
Die Sache iſt, auf eine Klage des Geſandten, bei der 
Behörde anhängig; eine Unterſuchung wird ſtattfinden 
und die Schuldigen dee Strafe dieſes ungezogenen Nacht⸗ 
lärmens nicht entgehen. 
4 London, 25. September. — Die koloſſale Bild⸗ 
ſäule O Connell's von Hogan iſt aus Rom zu Dub⸗ 
lin angelangt, wo fie im K. Börſeu⸗Gebäude aufgeſtellt 
werden ſoll. Die Bildſäule iſt über 8 Fuß hoch und 
aus carrariſchem Marmor gefertigt. O'Connel ift in 
der Tracht eines römiſchen Tribuns dargeſtellt und die 
Geſichts⸗Züge wird gerühmt. 


15 
Schleſiſcher 
Nonuvellen : Courier. 


Baſtion nicht durch einen ſolchen Angriff in ein 
Franzöſiſches Außenwerk verwandelt werden ſollte, 

les dieſes einem Volke und einem freudetrunkenen 
Hofe zu ſagen, erheiſcht eine ſo aufrichtige Anerkennung 
der Nationaltechte uud weiblichen Anſprüche, als wenige 
Amerikaner zu äußern die Kühnheit hätten. Daß aber 
die Times ſchließlich gar an Narvaez appellicen und 
nirgendwo einen beſſern Helden für die unſchuldige Iſa⸗ 


tigen Geſinnungen und Handlungen anerkennungswerth 
aus. Es werden von ihr nicht nur viele Nothleidende 
ohne Rückſicht auf Confeſſion wahrhaft fürſtlich unter⸗ 
ſtützt, die Ortsarmen der Stadt Reiſen von ihr unter⸗ 
halten, arme Kranke, Behufs Herſtellung ihrer Geſund⸗ 
heit, auf ihre Koſten in Bäder geſchickt, ſondern ſie 
läßt auch ein Hofpital zur Aufnahme, Kur und Ver⸗ 
pflegung armer Kranken errichten, bei welchen das Glau⸗ 
bensbekenntniß keinen Unterſchied machen ſoll. 


erſten October, den Tag, an welchem der Brief Ron⸗ 
ges erſchien, durch ein Bete en im ak, n BR 
nach der Melodie des 


einer längeren Rede über die Bedeutung des Feſtes ge⸗ 


Weſel, 22. Sept. Eine ungewöhnlich frühe Ma⸗ 
jorennitätserklärung eines jungen Mannes durch das 
Pupillen⸗Collegium, iſt indirecter Weiſe ſchuld an einem 
Selbſtmord. Ein Beamter wollte zur zweiten Ehe 
ſchreiten, um aber nicht vor dem Oberlandesgericht 
Rechnung zu legen, ließ er die Kinder erſter Ehe für großjäh⸗ 
rig erklaren. Das Pupillen⸗Collegium erklärt die Majoren⸗ 


belle mehr aufbieten können, beweiſt ihre Rathloſigkeit 
au ihre Verzweifelung, daß trotz aller Proteſte die Spa⸗ 
he Vermählung vorangehen werde. 


ſprochen, wurde der zweite Trinkſpruch auf Hrn. Ronge 
ausgebracht, welcher darauf mit Worten, die zum Muth 
und zur Ausdauer ermunterten, entgegnete. Hr. Dr. 
Rhode ſprach in einer längeren gediegenen und oft 
vom Beifall der Anweſenden unterbrochenen Rede feine 
Anſichten über die Bedeutung und das Weſen des 


Dublin, 23. Sept. — Die heute aus verſchiede⸗ 
den Theilen des Landes eintreffenden Berichte melden 
en einigen Unruhen, die in Folge des Hungers aus⸗ 
gebrochen find, In der Stadt Poughal, wo ein Mee⸗ 
zug zur Berathung der Schritte, welche die gegenwäͤr⸗ 
Üge Noth erheiſcht, abgehalten worden, hatte ſich eine 
Stop. Volksmaſſe verſammelt, die während der Bera⸗ 
1. 0 ruhig blieb. Nachdem das Meeting zu Ende, 
e Polizei und die Dragoner, welche gegenwärtig ge⸗ 

en, auseinander gegangen, begaben ſich auch die 
Hi Haufen aus der Stadt. Es war ihnen baldige 
re und Arbeit verfprochen worden. Als nun meh⸗ 
melte ge verſtrichen, ohne daß etwas geſchah, verſam⸗ 
du,“ ſich geſtern das Volk in aller Frühe und zog 
5 die Straßen. Von den Autoritäten nochmals 
Naddichtigt, zerstreuten fie ſich in der Stadt. Doch 
ttags trieb fie der Hunger aufs Neue zuſam⸗ 
Jetzt war kein Halten mehr, man drang in ei⸗ 
äcketladen und in einem Nu waren die Vor⸗ 
daraus von den gierigen Magen verſchlungen. 


men. 
nen 
räthe 


der Suan weiter und ſtürmte und plünderte jeden in 
ig 1 befindlichen Bäckerladen. Dann zogen ſie k 
ab. 


tuern In der Nacht war die Umgegend von 
Signal erleuchtet, welche das Volk auf den Hügeln als 
wung e anzündete. Ganz ähnliche Scenen der Erſtür⸗ 
Alken, en Bäckerläden ereigneten ſich vorgeſtern in 


* 


. Amerika. 


Jour 9.) In dem pernambuco Commercial 
"ol vom 31. Juli finden wir die aus Rio vom 


Deutſchkatholicismus und bezeichnete mit beherzigungs⸗ 
werthen Worten die Bahn, welche derſelbe fortan ein⸗ 
zuſchlagen habe, um zu dem in ihm liegenden Begriffe 
zu gelangen. Darauf folgten noch mehrere Toaſte, ſo 
auf den abweſenden Grafen p. Reichenbach, von 


Dr. Borchardt, auf den Conſiſtori 2 
, e Dei ga ſiſtorialrath Dr. Das 


€ Steiner ausgebracht. Hr, 
Präſident Nees v. Eſenbeck forderte ei ae 
lung für die Armen der Gemeinde auf, die ſehr ber 
trächtlich ausfiel. Ein anderer minder begüterter Theil 
der Gemeindeglieder hatte ſich bei Hrn. Langmeier 
auf der Gartenſtraße zu einem fröhlichen Kreiſe verei⸗ 
nigt. Auf die Einladung des Hrn. Präſidenten Nees 
v. Eſenbeck begaben ſich mehrere der anweſenden 
Herren und Damen dorthin, wo ebenfalls Reden, Lie⸗ 
der und Toaſte mit einander abwechſelten. 


* Bahnhof Coſel, 1. October. — 
Se. Majeftät der König hier ein und ah — 
endlichen Jubel, den die Wälder wiederhallten, von dem 
verſammelten Volke begrüßt. Von hier begaben ſich 
Höchſtdieſelben nach Coſel und nach 1 ½ Stunde hierher 


zurückgekehrt, fuhr Se, Majeſtät, begleitet von dem 


nität der Kinder, unter denen auch ein Jüngling von 18 Jah⸗ 
ven, der auf dieſe Weiſe in den Beſitz eines Vermö⸗ 
gens von etwa 15— 20,000 Rthlr. kam. Zuerſt bes 
ſuchte er ein landwirthſchaftliches Inſtitut in der Nähe 
von Stuttgart auf mehre Jahre, um ſich theoretiſch 
zum Oekonomen heranzubilden, ſpaͤter zu ſeiner practi⸗ 
ſchen Ausbildung ein Gut in Weſtphalen. Von hier 
aus wandte er ſich nach Münſter, um dort ein paar 
Jahre den Rentier und Lebemann zu ſpielen. So 
ward das Capital täglich geringer, und er ſah ſich ge⸗ 
nöthigt, eine Stelle zu ſuchen, die er auch in Böh⸗ 
men fand. Hier ſcheint der Reſt ſeines ermögens 
raſch zu Ende gegangen zu ſein, denn vor Kurzem 
traf die Nachricht hier ein, daß er ſich das Leden ges 
nommen habe. So ward ein junger Mann ſeines 
Vermögens beraubt und ſogar Serdftmörder, zu einer 
Zeit, wo er erſt ins Leben eintreten und Verwalter ſei⸗ 
nes eigenen Vermögens werden follte, einzig und allein 
dadurch, daß er zu friih in Beſitz gekommen war, zu 
einer Zeit, wo er erſt lernen ſollte und mit Gelde noch 
nicht umzugehen wiſſen konnte. Die Gerichte ſollten 
ſolche Volljahrigkeitserklärungen nicht fo leicht nehmen, 
wie es fo oft geſchieht; man fieht an dieſem einen Falle ER, 
die Folgen, und würden alle Falle der Art bekannt ge. | jubelnden Juruf der anweſenden getreuen Untertanen, 
macht, ſo würden noch ganz andere Dinge zur Sprache nach Gleiwitz ab. 

ommen, (Tt. 3.) . 
** Co ſel, 1. Octbr. — Sr. Majeftät der König 
iſt heute früh 8 % Uhr vom Bahnhof el kommend, 
in Begleitung des General = Adjutanten General von 
Neumann, d Ober⸗ Peiſtdenten von Wedell und Chef⸗ 
Präſidenten Grafen v. De hier eingetroffen. Vor 
ſeinem Eintritt in die Feſtung beſuchte der König das 
a Friedrich Wühelm und wurde bei feiner Rückkehr 
ſchon an der hiefigen Hderbrücke von Schiffen begrüßt, 
welche ihre Kähne ſchön decorirt, in Form einer Flagge 
aufgestellt hatten. Unmittelbar hinter der Brücke wa⸗ 


— 


Leipzig, 27. Septbr. — Unter den Sehenswür⸗ 
digkeiten, welche die jegige Meſſe dem induſtrielen Pu⸗ 
blikum nicht nur, ſondern Jedem, der füt die Fort⸗ 
ſchritte der Mechanik Sinn hat, darbietet, iſt vornehm⸗ 
lich der rotirend wirkende Strumpfſtuhl von 
Julius Borchardt in Frankenberg, Firma Meyer 
u. Comp., zu erwähnen. Auf dieſer ſinnreichen Vor: 
richtung können je nach ihrem Umfange Zeuge der ver⸗ 
ſchiedenſten Breite und zwar ſowohl aus wollenen als 


5 


ren bie Krlegs⸗ Veteranen aufgeſtellt und dieſen ſchloß 
ſich die Schützengilde und der Magiſtrat an, welche ſich 
an der hier errichteten Ehrenpforte aufgeſtellt hatten. 
Nachdem nun der Bürgermeiſter im Namen der Bür⸗ 
gerſchaft ein Willkommen gegen Sr. Majeſtät ausge: 
ſprochen ſtiegen Hochdieſelben aus dem Wagen, beſich⸗ 
tigten das hier gleichzeitig befindliche Denkmal des ver: 
ſtorbenen Commandanten General von Neumann, und 
gingen zu Fuß, unter dem Geläute der Glocken und 
dem Vivat⸗Ruf des Volks durch die mit Blumen und 
Eichenlaub decorirten Straßen der Stadt, bei der Woh⸗ 
nung des Commandanten vorbei, nach der Rogauer 
Baſtion. Nachdem Sr. Majeſtät von hier aus einen 
Theil der Feſtung beſichtigt hatten, begaben ſich Höchſt⸗ 
dieſelben nach der Neumann's⸗Baſtion, woſelbſt das 
Grabmal des verſtorbenen General Neumann befindlich 
ft, Hier geruhte der König einige Zeit zu verweilen 
und ſeinem Adjutanten General v. Neumann einen 
Blumenzweig von dem Grabe ſeines Vaters als Anden⸗ 
ken zu überreichen, worauf erſterer in tiefſter Rührung 
Sr. Majeſtät beide Hände küßte. Von hieraus kehrte 
Sr. Majeſtät nach der Stadt zurück, begaben ſich in 
Begleitung des Ober⸗Präſidenten zu der ihm von dem 
Fürſten v. Hohenlohe zur Dispoſition geſtellten Equi⸗ 
page, und verließen unter lautem Jubelgeſchrei der Volks⸗ 
menge um 9 ½ Uhr die Stadt. i 


* Gleiwitz, 1. October. — Seine Majeftät un⸗ 
ſer allgeliebter König traf mit einem Extrazuge von 
Oppeln um 11 Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe ein, 
wo er unter Anderm von Sr. Excellenz dem Herrn 
Grafen Henkel v. Donnersmark und einem zahl⸗ 
reichen Publikum, welchem aber für heute der Zutritt 
auf dem Perron nicht geſtattet war, empfangen wurde, 
und ſetzte nach einem viertelſtündigen Verweilen ſeine 
Reiſe nach den entfernteren Grenzgegenden fort. Mit 
Sehnſucht erwartet Gleiwitz den Landesvater morgen 
um 11 Uhr zurück. a 


§ Schweidnitz, 1. Detör, — Nachdem im Herbft 
des Jahres 1841 unſere Stadt das Glück gehabt, Ihre 
Majeſtät die Königin das erſte Mal als Landesmutter 
in unſern Mauern zu begrüßen, war es uns geſtern 
und heut vergönnt, ſie zum zweiten Male und zwar 
länger unter uns weilen zu ſehen. Es war geſtern 
gegen 6 Uhr des Nachmittags, als die Glocken von 
den Thürmen die Ankunft des königlichen Wagens 
ſignaliſirten, und bald darauf langte Ihre Majeſtät, 
welche an demſelben Tage auf den Zobtenberg, wohin 
der König bereits Sonntags den 27ſten d. M. eine 
Partie unternommen hatte, gefahren war, begrüßt von 
der zahlreich verſammelten Bewohnerſchaft, an und 
ſtieg auf den Markt in dem Gaſthofe zur goldnen 
Krone, empfangen von den Chefs der Civil⸗ und Mi⸗ 
litair⸗Behörden, ab. Kurz vor Höchſtderſelben Ankunft 
waren die Bürgerſchützen aufgezogen und hatten mit 
den Deputirten der Bürgerſchaft, welche die mit dem 
Stadtwappen gezierten Marſchallſtäbe trugen, einen 
Halbkreis gebildet. Ihre. Majeſtät geruhten, ſich die 
verſammelten Chefs der Behörden vorſtellen zu laſſen 
und an einzelne derſelben freundliche Worte zu richten. 
Am Abende war die ganze Stadt illuminirt. Einen 
ſchönen Effekt gewährten die von Zeit zu Zeit auf dem 
Rathsthurme in roſigem Lichte ſtrahlenden bengaliſchen 
Flammen; um die vier Waſſerbaſſins auf dem Markte, 
ſo wie an dem Communal⸗Armenhauſe auf dem Burg⸗ 
plane leuchteten Pechflammen, der Kranz an beiden 
Thürmen der Stadt ſtrahlte von brennenden Lampen, 
auf dem Thurme der Pfarrkirche prangte in hellem 
Licht der Anfangsbuchſtabe des Namens der Königin. 
Nach 8 Uhr beſtieg Höchſtdieſelbe den Wagen, um die 
Illumination in Augenſchein zu nehmen; ihr zur Seite 
ſaß der Prinz Karl von Bayern. Der Wagen fuhr 
vom Gaſthofe zur Krone aus den Markt entlang, die 
Burgſtraße hinauf, über den Burgplan, die Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗ und Langengaſſe hinab, die Hochgaſſe hinauf 
über den Ring unter dem Geläute der Glocken; die 
Muſik des Artilleriecorps empfing an dem genannten 
Gaſthofe wiederum die Königin und ihre Begleitung. 
Am heutigen Morgen gegen halb 8 Uhr beſuchten Ihre 
Fe 4 die hieſigen Wohlthätigkeitsanſtalten, das 
Klo e Waifenhaus, das Communal⸗Armenhaus, das 
pfarrkit che. wlulinerinnen und die katholiſche Stadt⸗ 
Zufticbenheie kit nach 9 Uhr verließ die Königin, ihre 
üben mit dem Empfange an hieſigem Orte zu 
erkennen gebend, die St. N d ib ib 
und Landeshut ihre dre tadt und ſetzte über Freiburg 
U Reife nach Erdmannsdorf fort. 
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** Salzbrunn, 30. sd ch 
wo die Bäder in voller Wee de. De get 
i 4 ent find, über die Berge 

durch die Thäler Tauſende von W. en 
ihre Geſundheit herzuſtellen, theils rhea, 17 
gnügen zu ſuchen, fröhlich einherziehen, fen in 
Stille und Dede find wieder eingekehrt, und fo iR 4 
auch bei uns. Wenn Ende Juli über 1100 Perſonen 
an den Quellen verſammelt waren, die Promenaden gar 
erfüllt erſchienen, die ſinnigſten Compoſitionen der beſten 


E 


Tonkünſtler das Ohr entzuͤckten, die reichen Ausſtellun⸗] Dup 


gen des Kunſt⸗ und Gewerbefleißes das Auge angenehm 
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beſchäftigten, ſo gehen nur noch in den weiten Räu⸗ Regierungs⸗Hauptkaſſe unmittelbar unter dem Rubro! 
men der Halle, in den noch reich belaubten mit Roſen, „Herrſchaftliche Staatsſchuldenſachen“ einzuſenden, wor⸗ 


Dahlien und andern Blumen geſchmückten Baumgängen 
12 Spätlinge in einſamer Stille umher. Die andern 
alle ſind in die Heimath zurückgekehrt und einige nach 
dem Süden gezogen, um kommendes Jahr bei der Rück⸗ 
kehr noch einmal die Kur zu gebrauchen. Die Brun⸗ 
nenliſte enthält 1684 Familiennummern, die Zahl der 
geſammten Perſonen in denſelben war weit über 3000, 
und die derer, welche die Kur gebrauchten 2336. 
Rechnet man zu dieſen Zahlen noch die Perſonen, welche 
der Handelsverkehr zu uns brachte, und die Reiſenden, 
welche für einen oder mehrere Tage hier verweilten, ſo 
weiß man, welch eine Lebendigkeit bei uns obwalten 
mußte, und die Klagen der Gaſtgeber waren wohl nur 
zum Theil begründet, denn ihre Mittagstafeln waren 
oft zahlreich beſetzt, ihre Zimmer alle bewohnt. Mit 
mehr Recht klagten die Concertgeber und vor allem 
die Schauſpieler, ihre beſten Leiſtungen blieben unbe⸗ 
ſucht, und weil die Direction ſolche Ausfälle nicht vor⸗ 
bedacht hatte, nur nothdürftigſt bezahlt. So klagten 
auch viele Kaufleute, ja ſelbſt die Eſeltreiber klagten, 
daß ihre treuen geduldigen Thiere weniger als ſonſt be⸗ 
gehrt wurden. Der Grund dieſer Klagen lag in der 
Zeit, das Wetter war heiß, erſt der Abend war der 
Erholung gewidmet, aber nicht im Ballſaal, nicht im 
Theater. Anderweitig forderte auch der Drang der 
Zeit im Allgemeinen zur Sparſamkeit auf, und wenn 
dies in den ſüd⸗ und weſtdeutſchen Bädern, aus de⸗ 


nen dieſelben Klagen ertönten, geſchah, um wie viel! 


mehr mußte ſolches in unſern ſchleſiſchen Bädern der 
Fall fein, wo das Publikum, welches in ſeinen Ausge⸗ 
ben der Drang der Zeit nicht berührt, viel kleiner als 
in jenen zu ſein pflegt, und endlich fehlte uns auch 
aus demſelben Grunde eine große Zahl Polen, die viel 
ſparſamer als ſonſt eingetroffen waren, obwohl die ge⸗ 
fammte Zahl der Gäſte ganz die vorjährige war, und 
auch daſſelbe bei der Verſendung ſtattfand, ſie beträgt 
an 163,000 Flaſchen. a 

Von Neubauten ſehen wir in dieſem Herbſt wenig, 
deſto fleißiger wird an der Vollendung der Schweizerei 
gearbeitet. Der Weg dahin, die Anlagen um dieſelbe, 
die ſich bis an das zwiſchen Wald und Wieſen ſo ge⸗ 
müthlich liegende Konradsthal ausdehnen, werden eine 
höchſt angenehme Unterhaltung gewähren. 

Die fortwährenden Verbeſſerungen, die ununterbrochene 
Fürſorge von Seiten des Dominii wie der Inſaſſen, 
bei der höchſt intereſſanten Lage und den klimatiſchen Vor⸗ 
zügen Salzbrunns und bei der nun durch viele taufend. 
Erfahrungen anerkannten Heilſamkeit ſeiner Quellen 
und Molken werden den Beſuch nicht nur erhalten, 
ſondern alljährlich vermehren. 


Zweiſylbige Charade. 
Nie fehlen darf die Erſt' auf einer Zweiten, 
Denn zauberiſch wirkt ſie auf Tanz und Reihn 
Und ſonder Müh müßt ihr mein Räthſel deuten; 
Wird eine Erſt' Euch deſſen Löſung ſein. 
Auf grünem Plan umgrenzt von grünen Wänden 
Trifft man das Ganze hüpfend, laufend, an 
Doch wer's figürlich iſt in Andrer Händen, 
Giebt Schwäche kund und handelt nicht als Mann. 


. 
* 52k. 


— — 


Breslauer Getreldepreiſe vom 2. October, 
Beſte Sorte: Mittelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer. „ 90 Sar. 81 Sgr. 71 Sgr. 
Weizen, gelber 86 „ 82 „ 70 „ 
Roggen 82 „ 77 „ 8 
r 2 u AL wu 
Hafer! . 4, 33% „ 3 
aße Tin ER, 4 „ 78 , 
1 w- 2 — ̃ ͤ Ä ne ar an 
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Bekanntmachung. 
wegen Ausreichung der eingereichten Staatsſchuldſcheine 
mit den Zins⸗Coupons Series X. No. 1 bis incl, 8. 

Die Controle der Staatspapiere zu Berlin hat die 
15te Sendung der von der hieſigen Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe eingereichten Staatsſchuldſcheine mit den 
Bing» Coupons Series X. No. 1 bis 8 für die 
Jahre 1847 bis einſchließlich 1850 verſehen zurückge⸗ 
ſandt und es haben ſich die Inhaber der Duplicats⸗ 
Nachweiſungen von Nr. 1127 bis 1221 inel. an den 
Tagen Mittwoch, Freitag und Sonnabend in dem Ge⸗ 
ſchaͤftslokale der hieſigen königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe 
in den Vormittagsſtunden von 9 dis 1 Uhr pünktlich 
einzufinden, und die ihnen gehörigen Staats » Schuld: 
ſcheine, nebſt Coupons gegen Zurückgabe des erwähnten, 
mit der unten bemerkten Empfangs⸗Beſcheinigung ver⸗ 
ſehenen Duplicats⸗Verzeichniſſes bei dem Landrentmeiſter 
Labitzke in Empfang zu nehmen. : 

Jeder Präfentant des vorgedachten mit Quittungs⸗ 
beſcheinigung verſehenen Duplicats⸗Verzeichniſſes wird 
für den Inhaber und zur Empfangnahme der Staats⸗ 
Schuldſcheine mit den beigefügten Coupons für legitimirt 
geachtet, und werden dieſe demſelben unbedenklich ausge⸗ 
händigt werden. £ 
Auswärtige in unferem Verwaltungs⸗Bezirk woh⸗ 
nende Staatsgläubiger haben das ihnen zugefertigte 
licats⸗Verzeichniß unter genauer Beobachtung der 
vorgeſchrſebenen Form ungeſäumt an die hiefige koͤnigl. 


Nachmittags hier, Prediger Hofferichter in 

pane, Prediger Vogtherr in Lauban, am Tten 
diger Hofferichter in Auras und am Sten 
in Wohlau Gottesdienſt halten. 


auf die Staatsſchuldſcheine mit Coupons verſehen unter 
pertofreiem Rubro, ſobald dies thunlich, an die Eigen⸗ 
thümer werden remittirt werden. 

Breslau, 29. Sept. 1846. Königl. Regierung. 

Beſchei nigung. 

. . b(puchſtäblich) Stück Staatsſchuldſcheine in dem 
ſummariſchen Kapitals⸗Betrage mit .... Reichsthalern 
(buchſtäblich) ſind nebſt den beigefügten Coupons für 
die Jahre 1847 bis 1850 einſchließlich Series X. 
No. 1 bis 8 von der königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe 
zu Breslau an den unterzeichneten Einreicher richtig 
und vollſtändig zurückgegeben worden, welches hiermit 
quittirend beſcheinigt wird. 

N. N. den ten 184 

N. N. (Namen und Stand.) 
Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin und 
St. Petersburg. 

In Gemäßheit der mit der kaiſerl. ruſſiſchen Ober’ 
Poſtbehörde getroffenen Vereinbarung werden die Fahr⸗ 
ten der beiden Poſt-Dampfſchiffe „Nicolai J.“ und 
„Wladimir“ vom 1. Auguſt d. J. bis zum Schluſſe 
der diesjährigen Navigation folgendermaßen ftattfinden: 

Von Swinemünde nach Kronſtadt 
(nach neuem Styl): 


Sonnabend den 1. Auguſt der Wladimir, 

: „ 8. Nicolai I., 

z 2:15, 2 „Wladimir, 

x 4 22. x = Nicolai I., 

Ei. 29. . Wladimir, 

Dienſtag 5 8. Septbr, = Nicolai I., 

= „15. Wladimir, 

Sonnabend = 26. „ Nicolai J., 

‚fe 3. October ⸗ Wladimir, 

Dienſtag = 13, - = Nicolai J., 
* =: 20, Wladimir, 17 

Sonnabend = 31. = = Micolai J., 

Pr #37 » Wladimir. 
Die Abfahrt aus Swinemünde findet Abends 


ſpät ſtatt. Das Fluß⸗Dampfboot, welches die Reiſen⸗ 
den an den obigen Tagen von Stettin nach Swine⸗ 
münde führt, geht bis zum 8. September incl. um 
1 uhr Mittags, am 15, und 26, September um 
12 Uhr Mittags, und vom 3. October an um 11 uhe 
Vormittags von Stettin ab. 

Von Kronſtadt nach Swinemünde 

(nach neuem Styl): 


Sonntag den 2. Auguſt der Nicolai E 
E >}, * 7 Wladimir, 
: : 16, „ Nicolai I.,, 
7 8 70 z Wladimir, 
Fir 3 20. z = Nicolai I., 
Mittwoch = 9. Septbr, = Wladimir, 
z = N x = Nicolai I., 
Sonntag = 27. „Wladimir, 
> = 4, October ⸗ Nicolai I., 
Mittwoch 2 14. = Wladimir, 
x ‚12 ⸗ Nicolai J., 
Sonntag = 1, Novbr. = Wladimir, 


: 88 Nicolai I. 

Die Abfahrt aus in r 
Frühe fah Kronſtadt erfolgt in alle 

Das am 31. October, fo wie das am 7. Novbt: 
aus Swinemünde abgehende Dampfſchiff wird direct 
nach Kronſtadt beſtimmt. Beide Schiffe find aber 
nicht verpflichtet, weiter als bis Reval zu gehen, wenn. 
die Witterung die Fahrt bis Kronſtadt nicht geſtattet⸗ 
Sollte die Schifffahrt im finniſchen Meerbuſen ſchon 
Anfangs November unterbrochen werden, ſo fällt die 
letzte Fahrt des Wladimir am 1. Novbr. von Kron⸗ 
ſtadt nach Swinemünde und am 7, Novbr. von 
Swinemünde nach Kronſtadt ganz aus. Eben ſo fällt 
die letzte Fahrt des Nicolai J. am 8. Novbr. von 
Kronſtadt nach Swinemünde aus, wenn dieſes Schiff, 
am 31. October von Swinemünde abgehend, nur bi 
Reval gelangen kann. ö 

Das Paſſagegeld für die ganze Tour von Stettin 
oder Swinemünde bis St. Petersburg beträgt: für den 
Iſten Play 62 Rthle., für den ten Platz 40 Rthle , 
für den Zten Platz 23 ½ Rthl. pr. Cour., in welchen 
Beträgen die Koſten für die Beköſtigung excl, Weins auf 
dem Dampfſchiffe zwiſchen Swinemünde und Kronſtadt 
inbegriffen ſind. Kinder unter 12 Jahren zahlen die 
Hälfte ; Familienglieder genießen eine Moderation. 

Für Privat- Kajüten beſteht ein beſonderer Tarif. 

Ein Wagen mit 4 Rädern 50 Rthlr., mit 2 RE 
dern 25 Rthlr., ein Pferd 50 Rthlr., ein Hu 
5%, Rthlr. Güter und Contanten werden gegen billige 
Fracht befördert. N f 

Berlin den 1. Auguſt 1846. 

. General⸗Poſt-Amt. 


Breslau, 1. October. — Am Aten d. wird Hut 


Prediger Ronge Vormittags und Candidat Ziegleß 


derſelbe 
V. 


Mit einer Beilage · 


Beilage zu AZ 
Letzte Nachrichten. 


0 Ziehung der Zten Klaſſe 94ſter königl. Klaſſen⸗Lot⸗ 
nie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Rthlrn. auf 
o. 71255; 1 Gewinn von 3000 Rrhlrn. 
o. 36929; 2 Gewinne zu 2000 Rthlrn. fielen auf 
— 7938 und 76579; 2 Gewinne zu 1000 Rthlrn. 
uf No. 42968 und 75343; 1 Gewinn von 400 
Fo ſiel auf No. 3700; 6 Gewinne zu 200 Rthie. 
— auf No. 9053 12286 40541 46649 63737 
nd 83182; und 11 Gewinne zu 100 Rthlrn. auf 
8 5288 16015 21604 23464 29316 29758 
3264 39494 64966 74460 und 74587. 
nit e. Excellenz der Geheime Staatsminiſter und Mi⸗ 
h er der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten, Dr. Eich⸗ 
den, ift von Heringsdorf hier angekommen. 
8 Berlin, 1. October. — Das hier auf dem 
epenicker Felde von Sr. Maj. dem Könige erbaute 
reich dotirte Hospital, das mit der Begründung 
5 chwanen⸗Ordens in Verbindung ſteht, iſt nun 
endet und wird bereits von einigen Konventualinnen 
wohnt, ohne daß vorher irgend eine pompöfe Eins 
bebung, wie mehrere Zeitungen ſich von hier haben 
zeichten laſſen, ſtattgefunden hat. — Von vielen 
daß en wird uns mit gewiſſer Zuverſicht mitgetheilt, 
am ldten d. Mts. die erſte Million Thaler 
D neuen Banknoten emittirt werden ſollen. — 
er Oberſt v. Oetzel, Chef der preußiſchen Telegra⸗ 
Ju iſt bei feiner gegenwärtigen Rückkehr von einer 
ſpectionsreiſe vom Schlagfluffe befallen worden. 
derne ärztliche Hilfe, welche dieſem hier allgemein 
d ehrten Staatsbeamten zu Theil wurde, läßt hoffen, 
nee er von dieſem lebensgefährlichen Leiden wieder ge⸗ 
A werde. — Auf den Wunſch Ihrer Majeftäten 
ma ſich geſtern unſer Alexander v. Humboldt nach Erd⸗ 
Giften oel begeben, wo der König mit ſeinen hohen 
N bis nach feinem Geburtstage (d. 15. Oct.) zu 
Nagl. gedenkt. — Die aus Dortmund eingegangene 
ſellchricht, daß die Dortmund⸗Münſterſche Eiſenbahnge⸗ 
ſchaft in einer am 25ſten vor. Mts. abgehaltenen 
wlgteral:Verſammlung beſchloſſen hat, ſich gänzlich auf⸗ 
8 ſen und nach Abzug der aufgegangenen Koften das 
le en Eine Procent an die Actionaire zurückzuzah⸗ 
Actlenhändlerr „Dortmund“), erregt hier unter den 
der Kalk große Freude. Würden die Directionen 
= Wil ⸗Lippſtädter, Stargard⸗Poſener und Magde⸗ 
jegine ittenberger Eiſenbahnen obigem Beiſpiele bei den 
s Len traurigen Verhältniſſen folgen, fo dürfte der hier 
erſchenden Geldnoth größtentheils abgeholfen ſein. — 
yon zur Unterfuchung der polniſchen Umtriebe niederge⸗ 
22e Commiſſion foll zur Beſchleunigung der Geſchäfte 
Ülfsarbeiter angenommen haben. 
A. 3.) Einem glaubwürdigen Gerüchte zufolge 
der Kronprinz von Dänemark ſchon jetzt wieder in 
ſein, nachdem er ſich in dieſen Tagen von 
Gemahlin geſchieden, ſich mit einer Prinzeſſin 
1 ‚einen ſouverainen Fürſtenhauſes Deutſchlands 
cet der Seine bisherige Gemahlin, von wel⸗ 
wie die Eheſcheidung ausgegangen ſein ſoll, erhält, 
Kan aus ficherer Quelle erfährt, vom däniſchen 
im ecbaufe eine lebenslängliche Apanage, welche ſich 
lch ten Jahre auf 20,000 Rebe. und fpäter jähr: 
nit uf 8000 Kthlr. belaufen fol, Der Kronprinz 
Fra in ſein 39ſtes Lebensjahr. ü 
Se. rankfurt a. M., 28. Sept. (O.⸗P.⸗A. -g.) 
aj. der König von Preußen haben geruht, hohem 
jetzt 3 biefiger freien Stadt ein Exemplar der drei bis 
veran chienenen Bände der auf Allerhöchſte Anordnung 
n Pracht⸗Ausgabe der Werke Friedrichs 
für hi ofen, in reichſter Ausstattung, als Geſchenk 
Fra Stadtbibliothek zukommen zu laſſen. i 
dem cankfurt a. M., 29. Septbr. (F. J.) Bei 
nme Sonntage Nachmittag zu Ehren der hier ver⸗ 
lichten geweſenen deutſchen Rechts-, Sprache und Ge⸗ 
leten Jorſcher im Saale des Weidenbuſches veranſtal⸗ 
brach, Leſtmahle wurde eine Reihe ſchöner Toſte darge⸗ 
(der N unter andern auch folgende: Schöff Souch ay 
tif, bauptfeſtordner oft und mit feinem Geſchick 
ſchen 2 en übrigen Toaſten ſprach) „auf den „deut⸗ 
vau . der Germaniſten.“ Mittermaier 
auf: ankfurt.“ Bürgerm. Smidt (von Bremen) 


des 


231 der privil 


Berlin, 2. October. — Bei der geftern beendig⸗ 


auf 


— 0 


Sonnabend den 3. Oktober 1846. 


„auf Freiheit und Ordnung.“ Zu erwähnen iſt noch 
eine überaus gemüthvolle und naive Rede Jacob 
Grimm' s; ſodann W. Grimm's gerührte Dank: 
ſagung auf Wackernagel's Toaſt. Durch dieſe gegen⸗ 
ſeitigen geiſtigen Anregungen wurde das Feſtmahl ein 
überaus belebtes, und den Reden und Trinkſprüchen 
wären noch mehrere gefolgt, hätte es nicht die laute 
und allgemeine Unterhaltung verhindert. Auf geſtern 
Abend waren, gleichſam zum Abſchiedsfeſte, die hier 
noch anweſenden Germaniſten, ſo wie diejenigen Her⸗ 
ren Gelehrten, welche geſtern hier ihre Berathungen 
über Pönitentiar-Reform begonnen hatten, auf das 
freundlichſte von Herrn Moritz v. Bethmann zu 
einer Abendgeſellſchaft eingeladen. Alle Stände wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Bildung ohne Unterſchied der Con⸗ 
feſſſonen waren dort auf das würdigſte repräſen⸗ 
tirt, und bewegten ſich in den mit reichem Kunſtge⸗ 
ſchmacke ausgeſchmückten comfortablen Gemächern der 
anmuthigen Sommerwohnung des Gaſtgebers, die heil 
und glänzend von innen und außen erleuchtet war. 
An circa 300 Perſonen wohnten dieſem großartig ar⸗ 
rangirten Abendeſſen bei, bei welchem eine Freundlich⸗ 


keit, Herzlichkeit und Innigkeit vorherrſchte, die wohl 


jedem der Theilnehmer eine der ſchönſten Erinnerungen 
hinterlaſſen. f ‚ a 
Darmſtadt, 28. Sept. (F. J.) Heute fand die 
Verfammlung des hieſigen Zweigvereins der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung ſtatt. Der Präſident des hieſi⸗ 
gen Zweigvereins, Pfarrer Stüker, eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung, hob die Wichtigkeit der heutigen Sitzung 
hervor und gab hierauf Hrn. Ernſt Emil Hoffmann das 
Wort. Dieſer bemerkte, er müſſe ſich dahin ausſpre⸗ 
chen, daß er nicht allein, ſondern wohl Viele, viel⸗ 
leicht die meiſten Anweſenden, die Abweiſung Rupps 
(als durch Herrn Dr. Zimmermann's Erklärung für 
ihn nicht gerechtfertigt) nicht in den Statuten begrün⸗ 
det erkenne, und daß er deßwegen folgende Proteftation 
vorſchlage. Der Verein möge erklären: „Daß er die 
Abſtimmung des heſſiſchen Abgeordneten, Herrn Dr. 
Zimmermann, für Nichtannahme des Hrn. Dr. Rupp 
bei der Generalverſammlung zu Berlin nicht als in 
ſeinem Sinn geſchehen erkenne; er im Gegentheil 
Rupp's Zulaſſungsrecht als Abgeordneter des Haupt⸗ 
Vereins zu Königsberg als begründet erachte, und gegen 
deſſen Ausſchließung proteſtire.“ Dieſen Proteſt bittet 
er nicht allein dem Vorſtand des großherzoglich heſſi⸗ 
ſchen Haupt Vereins und dem Vorſtand des deutſchen 
Central⸗Vereins bekannt werden zu laſſen, ſondern auch 
durch die großherzoglich heſſiſche Zeitung zu veröffent⸗ 
lichen. Nach einer längern Diskuſſion wurde der Pro⸗ 
teſt wörtlich durch die Majorität von 49 gegen 34 
Stimmen angenommen. - 8 
Ollmütz, 26. Sept. (A. Pr. 3.) Die zur In⸗ 
ſpicirung des unter dem Feidmarſchall⸗Lieutenant von 
Gotzkowski hier concentrirten Corps der in Mähren 
ſtehenden Truppen hierher gekommene hohe Bundes⸗ 
Commiſſion hat die Muſterung vom 25ſten und 26ſten 
abgehalten. Die Nachricht, daß der Prinz von Preußen 
in Prag unwohl ſei, hatte hier Beſorgniß erregt, daß 
Höchſtderſelbe nicht erſcheinen würde. Se. königliche 
Hoheit trafen indeſſen den 24ſten Abends hier ein und 
nahmen die Einladung des Erzbiſchofs, die Wohnung 
im erzbiſchöfflichen Palaſte zu nehmen, an, wo für 
Höchſtihn, fein Gefolge und die Generale der Bundes⸗ 
Inſpection Wohnungen eingerichtet waren. Eine Abend⸗ 
muſik, von 200 Muſikern trefflich ausgeführt, begann 
mit dem preußiſchen Volksliede, und da von nahe und 
fern eine große Menſchenmenge herbeigeeilt war, um 
den Feſtlichkeiten beizuwohnen, die unſer Erzbiſchof für 
den hohen Gaſt veranſtaltet hatte, ſo verweigerte der 
verehrte Prinz, um nicht ſtörend einzuwirken, die Aus⸗ 
führung derſelben nicht, obgleich er ſich genöthigt ſah, 
ſich bald in ſeine Zimmer zurückzuziehen. Am 2öften 
war Revue und Eprerzieren, Abends ein Feſtungsmanö⸗ 
ver. Am 20ſten kommandirten die Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenants von Böhn und Graf von Schlick in einem 
taktiſchen Feldmanöver gegen einander. Se. königliche 
Hoheit der Prinz von Preußen nahm das Diner dann 
beim Erzherzog Ferdinand, der als Brigadier hier kom⸗ 
mandirt, ein und ſetzte a mit einem Extrabahn⸗ 
fi 2 ien ort, 
a er — Nach dem National befin⸗ 
det ſich der Graf von Montemolln nebſt Cabrera noch 
in London und ſucht ein Anlehen zu negoziren. — 


egirten Schleſiſchen Zeitung. | 


rath des Herzogs von Montpenſier verurſacht, durchaus 
nicht merken laſſen (a parkanement dissimule). 
Lord Palmerſton ift übrigens ein zu gewandter Staats⸗ 
mann, als daß er energiſch proteſtiren ſollte, ohne 
den feſt gefaßten Entſchluß, es nicht bei Worten zu 
laſſen. In der That: kleine Regierungen pro⸗ 
teſtiren, aber greße handeln.“ - e 
Madrid, 22. Septbr. (A. Pr. 3.) Schon ſchrieb 
ich Ihnen, daß Herr Iſturiz im Senat andeutete, 
Lord Palmerſton hätte der Königin von Spanien einen 
anderen Bräutigam als den Infanten Don Francisco 
aufdringen wollen. Der engliſche Geſandte, Herr Bul⸗ 
wer, richtete darauf an Herrn Iſturiz eine Mittheilung, 
in der er dieſe Behauptung für wahrheitswidrig er⸗ 
klärte. Herr Iſturiz erwiderte, der dieſſeitige Geſchäfts⸗ 
träger in London, Herr Tacon, hatte einberichtet, daß 
Lord Palmerſton ihm, mit Vorzeigung von Depeſchen 
des Herrn Bulwer, die Anſicht ausdrückte, der Infant 
Don Francisco de Aſſis dürfte keinesweges derjenige 
Bewerber ſein, welcher den Wünſchen der Königin ſelbſt 
oder den Bedürfniſſen der Nation entſpräche. Darauf 
richtete Herr Bulwer an Herren Iſturiz eine neue Mit⸗ 
theilung, worin er zugab, daß Lord Palmerſton 
eine derartige Behauptung aufgeſtellt haben könne, die 
um ſo erklärbarer wäre, als Herr Iſturiz ſelbſt ihm 
Gerrn Bulwer) gegenüber den jungen Infanten Don 
Francisco de Aſſis beſtändig als einen der Königin nicht 
genehmen und der wünſchenswerthen Eigenſchaften er⸗ 
mangelnden Prinzen dargeſtellt und dagegen den Prin⸗ 
zen Leopold von Koburg als den geeigneten Kandidaten 
bezeichnet hätte. — Der franzöſiſche Botſchafter ſcheint 
Alles aufzubieten, um den Miniſtern neuen Muth ein⸗ 


zuflößen. Von ihrer Beſtürzung zeugt auch die geſtern 


in dem halbamtlichen Imparcial erſchienene Ankün⸗ 


digung, daß die Regierung entſchloſſen wäre, das (fo 


hochgeprieſene und mit den Waffen durchgeſetzte) Steuer⸗ 
Syſtem des Herrn Mon unverzüglich fo zu modifictren, 
daß die Laſten des Volkes auf gebührende Weiſe er⸗ 
leichtert würden. — Am I7ten Abends verließ die 
engliſche Flotte den Hafen von Cadix. Sie ſchien ihre 
Richtung nach Liſſabon genommen zu haben. 

Geſtern wurde der britiſche Geſandte, Hr. Bulwer, 
von der Königin empfangen; er beglückwünſchte Ihre 
Maj. aus Anlaß ihrer bevorſtehenden Vermählung. Die 
Infantin war bei dem Empfange des britiſchen Ge⸗ 
0 — zugegen, angeblich wegen 7 oder, 
wie von einigen onen unterſtellt wird, Hr. 
Bulwer nicht h dir Pringefiin Glücwnſche 
wegen ihrer Vermählung richten wollte. — Der Her⸗ 
zog von Glücksberg iſt mit allen auf den Heirathscon⸗ 
tract der Infantin bezüglichen Papieren nach Paris ab⸗ 
gereiſt. General Narvaez iſt in einer beſon⸗ 
deren Audienz von der Königin empfangen 
werden, ; ; 

Madrid, 23. Sept. (Telegr. Dep.) Das Ber: 
trauensvotum zur Fortechebung der Steuern 
iſt (im Congreß) mit 134 Stimmen gegen 
13 votirt worden. Gan; Spanien erfreut 
ſich der vollkommenſten Ruhe. u 

Aus dem Haag, 27. Sept. Der König ift 
geſtern von ſeiner Reiſe ins Ausland glücklich hierher 
zurückgekehrt. 7 . N 

Bern. Aus einer Correſpondenz des „Verf⸗Frdes“ 
aus Delsberg ſcheint hervorzugehen, daß Herr. RR. 
Ochſenbein abgereiſt iſt, um ſich mit Hrn. Ab⸗ 
Yberg zu duelliren. So heißt es anfangs: „Seit 
letztem Montag iſt hier von Biel her das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß Hr. Ochſenbein in dem Duell mit Ab⸗Vberg 
unterlegen ſei. Geſtern ſagten ſich unſere Schwarzen 
mit einer gewiſſen zufriedenen Miene: Ochſenbein ift ge⸗ 
tödtet; da ſind von dem Freiſchärlercorps ſchon zwei 
weniger. Vie Liberalen hingegen waren traurig und 
niedergeſchlagen und frugen mich, ob die Nachricht wahr 
ſei? Glücklicherweiſe konnte ich ſie beruhigen, ohne je⸗ 
doch beſtimmt zu wiſſen, wie es ſich mit dem Duell 
verhalte.“ + 

Genua, 17. September. (A. Z.) In Folge der 
erfreulichen Zusicherung des Fürſten Canino, daß der 
Papſt dem Gedeihen der wiſſenſchaftlichen Congreſſe fei- 
nen Schutz gewähren will, iſt von hier die Bitte an 
Se. Heiligkeit gerichtet worden, zu erlauben, daß der 
zehnte italieniſche Gelehrtenverein im Jahre 1848 in 
der Weltſtadt abgehalten werde. Man hofft in acht 
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9 Tagen die bejahende Antwort des heil. Vaters zu er⸗ 
Die Debats erwähnen nicht mit einem Wort der ener⸗ halten. EM 
ziſchen Proteſtation, die der Marquis Mermandp, Genua, 23. Sept. (A. Pr. 3.) Die erfreuliche, 
Namens feiner Regierung, dem Herrn Guizot überge⸗ Ihnen geſtern berichtete Beſſerung in dem Krankheits⸗ 
ben haben ſoll. Die minifterielle Epoque meint, Ga- Zuſtande der Prinzeſſin Louiſe von Preußen, königliche 
lignanis Messenger habe ſich zum Beſten halten Hoheit, hat glücklicherweiſe den ganzen geſteigen Tag 
dung deg laſſen, falls man ihm habe glauben machen, Marquis hindurch Fortgang gehabt. In der lezten Nacht hat⸗ 
wach bruches: „der Geiſt iiſt willig, aber das Fleiſch ift | Normanby habe dem Herrn Hutzot eine energiſche ten ſich zwar die Fleberſymptome wieder etwas geſtei⸗ 
eyſcher „auf das alte u. das neue Recht.“ Note übergeben, und fügt bei: „Wir glauben zu | gert, ohne jedoch die frühere Höhe zu erreichen. Die 
Ks v. Gagern zunächſt wegen ſeiner Vers wiſſen, daß Lord Palmerſton, wie es von einem wohl⸗ hohen Aeltern, welche vie Villa ſeit dem Beginn der 
auf Angehen deutſchen Auswanderer.“ Welcker erzogenen Gentleman, der er iſt, nicht anders zu Krankheit faſt nicht verließen, erfahren die allgemeinſte 


Möchten „daß die Alten das neue Deutſchland erleben 
(ſehr ſchön empfunden und ausgeſprochen), 
agel (von Baſel) „auf die Brüder Grim m“ (in 
tler r. Schlemmer „auf die deutſchen Juriſten.“ 
hunderte ö auf Volkschümlichkeit der Wiſſenſchaft, insbe: 
. Aendt Rechts wiſſenſchaft.“ Dahlmann „auf C. 
und auf Deutſchland“ (mit mehrfacher Anwen⸗ 


ckern 


mie deutſche Einheit.“ Mittermaier erwarten war, ſich die üble Laune, welche ihm die Hei⸗ Theilnahme von allen Klaſſen der hieſigen Bevölkerung. 


7 


Gewerbe Verein 
Erſte Allgemeine Verſammlung 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſrer Tochter Agnes mit 
dem Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Director und König» 
lichen Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Herrn Taiſtrzik ö 4 rk 
zu Pleß, zeigen wir theilnehmenden Freunden, 7 Uhr Sandſtraße No. 6. 


„ 
ſtatt jeder beſondern Meldung, hiermit erge⸗ N ' 
A3n Liebich's Garten, 

heute den Zten October 


venſt an. 
Horn⸗ Concert. 


Steudnitz den 29. Septbr. 1846. 
Der Paſtor Britt nebſt Frau. 

Anfang 2 uhr. Entre pro Perſon 1 Sgr. 

— —-— nn nn 

Bekanntmachung 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Als rege pe ſich: 
Osmar Schreiber, ar 

Hoffmann. wegen Verdingung zur Lieferung der Be: 

dürfniſſe für das Königliche Armenhaus zu 

Kreuzburg pro 1847. 


Anna Schreiber geb. fm 

Ober- Schwededorf und Alt⸗Scheitnig den 
30. September 186. a len 

; [ { dürfniffe des Königl. Ar: 

Verbind ungs⸗ Anzeige. We ie Be ſe f 

„M. zu Kreuzburg, für das Jahr 1847 

unſere den 2öften d. MR, dul hellen ehelich: begehend in der Bıköftigung für 200 bis 230 

pflegüinge, die Bekleidung Materiatien, Brenn⸗ 

holz, Talglichten, Brennöl, Seife und Rog⸗ 


Verbindung beehren wir uns Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung hiermit 

genſtroh, im Wege des öffentlichen Ausgebots 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 


ergebenſt anzuzeigen. 
Landes hut den 30. September 1846. 

Der Licitations⸗Termin zur Verdingung die⸗ 

ſer Bedürfniſſe iſt auf 


Alexander Höger, Oberlehrer. 
Marie Höger, geb. Völke. 
Entbindungs⸗Anzeige. Mittwoch den 28. October d. J. 
anberaumt und ſoll in dem Kanzlei⸗Lokale 
des Königl. Armenhauſes zu Kreuzburg ab⸗ 


Die am heutigen Tage, Nachmittags 

4% Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner es zu Ke n 
gehalten werden, woſelbſt auch die Bedingun⸗ 

gen ſowohl im Termine, als auch ſchon frü⸗ 


Frau, Agnes, geb, Gräfin von Pfeil, von 
einem geſunden Knaben, zeige ich meinen ent⸗ v 
fernten Verwandten und Freunden hiermit her eingeſehen werden Eünnen, . 
Zuvörderſt wird die Lieitation der zu lie: 
fernden einzelnen Gegenſtände am Vormittage 


1 5 — 24. Septbr. 1846 
nedlinburg, den eptbr. U 8 
Ye von 8 bis 12 Uhr vorgenommen. Am Nach⸗ 
mittage von 2 bis 4 Uhr werden ſodann Ge⸗ 


von Koſchembahr, 
Pr. ⸗ Lieutenant im 7. Gücaffier-:Regiment, 1 8 

bote im Ganzen auf alle Artikel und zuletzt 
von 4 bis 6 Uhr auf die volle Beköſtigung 


= Entbindungs⸗Anzeige. 5 
(Statt beſonderer Meldung.) pro Kopf nebſt den übrigen Artikeln an. 
genommen. 


Die heut Morgen 3 Uhr erfolgte glückliche 

Entbindung meiner Tochter Marie, von] Die Licitation fol Abends 6 Uhr geſchloſſen, 
einem müntern und ſtarken Knaben, 495 ichf und dann auf Nachgebote nicht mehr gerück⸗ 
ſichtigt werden. i 


in Abweſenheit ihres Mannes, des Königl. 

Lieutenant im ten Uhlanen-Regiment, Herrn] Die Licitanten bleiben an ihre Gebote ge: 

Richard von Schimonsky, allen verehrten bunden und müſſen eine Caution von zehn 
Procent des Betrages der übernommenen Lie⸗ 


Verwandten und Bekannten hiermit ganz er⸗ t 
! ferungsgegenſtände auf die Geſammtlieferung, 


gebenſt an. 
Beuthen O.⸗S. den 30. Septbr. 1846. mit Einſchluß der vollen Bekoöſtigung aber 
eine Caution von 1509 Rthlr. in Kaſſen⸗An⸗ 


v. Raczeck, auf Czakanau. f der Schieß 
.. gwveiſungen, Staatsſchuldſcheinen oder 8 
Entbindungs- Anzeige. ſchen Pfandbriefen ſofort erlegen. Von dem 
(Statt jeder besonderen Meldung). Tuche, den leinenen Gegenſtänden und der 
Am 1. Oetober früh 7½% Uhr wurde Strickwolle find Proben im Termine vor 

meine liebe Frau, Ottilie geb. Stephan, zulegen. 
von einem gesunden Knaben glücklich] Die Genehmigung der Gebote, der Zuſchlag 
entbunden. Wilhelm Korn. fund die beliebige Auswahl unter in Bu 
die Mindeſtforderung, 

Todes⸗Anzeige. ten, ohne Rückſicht aut 
Werſoätet.) bleibt ausdrücklich vorbehalten. 


. Oppeln den 10. September 1846. 
Zac an d. Mie. Nachmittag 2 Königl. Regierung. Abtheil. des Innern. 
e 1 


L. Bil Bekanntmachung. 
2 ahr alt. Wer den Verblichenen gekannt,, Es ſoll das für den nächsten le zur 
Vertheilung für die Armen beſtimmte kieferne 
beibholz von ungefähr 300 bis 350 Klaftern 
an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe ge⸗ 
geben werden. . 

Hierzu haben wir einen Termin auf 
Montag den 12. Oktober d. J., 
Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Rathsſekretair Herrn Glubrecht 
anberaumt, zu weichem wie Entreprifeluftige 
mit dem Bemerken vorladen, daß die Bedin- 
gungen bei unferm RaihzaussInfpictor Klug 

eingeſehen werden können. 
Breslau den 15. Sep te nber 1846. 
Die Armen = Dieection. 


Edicetal⸗Citation. 5 
Alle unbekannten Erben oder Erbnehmer 


dem Dahingeſchiedenen betrauern wir ein 
höchſt achtbares Gemeindemitglied, einen Re⸗ 
präſentanten der Armen, einen liebevollen 
Helfer und freundlichen 7 allen de⸗ 
nen, die ſeiner Hülfe und ſeines Rathes be⸗ 
durften. Tief betrübt widmet dieſe Anzeige 

der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde. 

Ober⸗Glegau den 29. September 1846. 


Todes: Anzeige. 
„(Statt beſonderer Meldung.) 
Geſtern Vormittags ſtarb nach kurzem Kran⸗ 
kenlager mein einziger geliebter Bruder Carl 
Guſtav Ferdinand Schönfeld, 49 Jahr alt, 
an der Bruſtwaſſerſucht. Ich bitte um ſtille 


Theilnahme. der am 10ten November 1845 im Kindes⸗ 
Großroſen bei Striegau, 1. Oeteber 1846. alter verſtorbenen Pauline Janek aus Su: 
Schönfeld. — Kreiſes, 1 hierdurch 
vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monat, äte⸗ 

Todes > Anzeige. ſtens aber in 75 Bf 7 


den Iten Januar 1847 Vormitt. 


5 früh um 1 uhr verſchied unſer viel⸗ 
gelieb 
10 Uhr 


ter Vater, Groß“, Urgroß⸗, Sohwfeger⸗ 
vater und Bruder, der geweſene Lieferant, 
Herr Lachmann Seelig Goldſtücker, in 
dem ehrenvollen Alter von 85 Jahren an 
Altersſchwäche. Im Gefühle des tiefften 
Schmerzes widmen dieſe Anzeige allen Ver: 
wandten und Bekannten 
die Hinterbliebenen. 
Aten October 1846. 


Repertoire. 


in unſerem Gerichts⸗Locale, Ingructions⸗Him⸗ 
mer No, 2 anberaumten Termine perſoͤnlich 


weiſung zu erwarten. 


Breslau den 


renloſes Gut dem Fiskus zugeſprochen wer⸗ 
den. Kupp den 15. März 1840. 


ene den Sen; „Der Breite ig. Königliches Landgericht, 
omantiſche Oper in 4 Aufzügen von F. Kind. ekanntmachung. 
Muſik von C. M. v. wo et. 


Es iſt beſchloſſen worden, daß das ſämmt⸗ 


Sonntag den aten! „Fauſt.“ Tragödie liche Stamm» und Unterholz im ſtäbtiſchen 


keten von Göthe. Mit Muſik von Eichwalde, hinter Altläſt, auf einer Flache 
ten. a } 55 1 5 1 Morgen, gut beiaen, in 
N I Pauſch und Bogen, gegen fofortige Bezahlun 
5 % 1 zu beſtellende Stadtbriefe: öffentlich mei ibielend verkauft eg fo. i 
2) Fräulein „ rbauer, Termin zum Verkauf ſtehet 
3) Herrn ’ auf den 9. November d. J. Vor: 


mager, Ofeimader: Sehilfe Schu h. 

4) Herrn Wilde, 5 

5) Herrn W. G. Korn, 

6) Herrn Shormfleinfeger Sande 

können zurückge ordert weibend nder, 

Breslau den 2. October 18 
Stadt⸗Poſt⸗Expeditſon. e n 
— —eingeſehen werden. 

Die Aufnahme neuer Schüler in de i a 1 ’ 
Bürgerſchnle zum heil. Geist findet Parchwig den 11. Mai 1840. 
Sonnabend den J. October früh um 9 Uhr 
ſtatt. Kelm p. 


Zur Aufnahme neuer Schüler in die Ele: 
mentarklaſſen des Magdalenen Gymnaſiums 
iſt der 3. October, in die Gymnaſialklaſſen 
der 10te, 12te und ädte beftimmt, | 

Rector Dr. Schoenborn. 


und Nach mittags 
im magiſtratualiſchen Seſſionszimmer hier⸗ 
ſelbſt an und laden wir kautionsfähige Kauf: 
luſtige dazu ein. f , 
Die Bedingungen find in der Warteſlube 
und in dem Kämmerei Kaſſen⸗Lokale ausge: 
hangen und können täglich, außer Sonntags, 


— 


EEE Der Magiſtrat. 
„ Bürgermeiſter⸗Poſten. 


meiſter⸗ been Jufi 1847 wird der Bürger: 


deſſen Einkommen in einem 


Gehalte von 700 . 
wohnung beſteht. 2 ei und freier Amts⸗ 
bewerben geneigt iſt 


firen jährlichen 


ſich um denſelben zu 
wird hierdurch erſucht, 
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Montag den Sten October Abends 


vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schön hause. 


oder ſchriftlich zu melden und weitere An⸗ in Niederſchleſien, von 2300 Morgen Areal 
e ee Im Falle ihres an 2 „ er 9 7 1000 Schaa⸗ 
eibens werden ſie mit ihren Rechten auflfen, 36 Kühen, erden, 12 Ochſen, einem 
den Nachlaß präciudirt und letzterer als her ſchönen maflioen Schloß und Waagen FF re ar ya 


wird von einem ernſtlichen Käufer zu kaufen 


der Stadt. Löwenberg vacant, ſt 


dieſe ſeine Abſicht dem Vorſtande der Stadt⸗ Bekanntmachun 
Verordneten bis zum lören October c.] Vorgerückten Alters 3 ich 
unter gefälliger Angabe feiner Perſonalſen meine mitten im hieſigen Orte, an der Chauſſee 
kund geben zu wollen. Da übrigens der zwiſchen Reichenbach und Frankenstein, nahe 
biefige Bürgermeiſter die Vices eines an der Kirche, kaudemialfteſe ung, aut 
Syndikus vertritt, jo beabſichtigen die Stadt- freier Hand zu verkaufen; dleſe beſtehet 1) in 
verordneten nur ſolche Kandidaten auf die) einem neuen maſſiven Wohnhauſe mit offe⸗ 
Wahlliſte zu bringen, welche entweder die nem Laden, in welchem ein nahrhaftes Spe⸗ 
große juriſtiſche Staats⸗Prüfung beftanden, zerei⸗, Material: und Victualien⸗Geſchäft be⸗ 
oder durch längeren Dienſt als Unterrichter trieben wird, einem gewölbten Kuhſtall, 
oder Juſtiz⸗Commiſſarien ſich diejenige prak- Scheuer, Remiſe und im Hofe eine Pumpt, 
tiſche Vorbildung erworben haben, weiche zur enen ſchönen Obſtgarten mit Gräſerei, einem 
Verwaltung eines Doppelpoftens der kezeich⸗Gemüſegärtchen und eine Fläche guten Acker; 
neten Art unumgänglich nothwendig erſcheint. 2) ein daneben ſtehendes neues Haus mit 
Unfere Stadt zahlt — das Militair unge⸗ 4 Stuben, welches zur Zeit vermiethet iſt. 
rechnet — 4015 Seelen. Ernſtliche Käufer konnen ſolches läglich beſe⸗ 

Löwenberg den 11. September 1846. hen und unter billigen Bedingungen den Kauf 

Die Stadt⸗Verordneten. mit mir abſchließen. 
Thiermaun, Vorſteher. Nieder⸗Mittel⸗Peilau, Reichenbacher Kreiſes 
Hilbig, Protokollführer. den 29. September 1846. 

C. F. Bendler. 


Mühlen = Verkauf. * 
Veränderungshalber deabſichtigt Unterzeich⸗ 
neter ſeine zu Mittel⸗Prilau bei Reichenbach 


Bekanntmachung. 
Behufs der Verdingung der Befpeifung der 
A bar des ra, Hebammen » Inftitute 
r das r 1847 iſt ein Licitations⸗ i : 
A 
dem Juſtltutsgebäude, No. 27, anberaume| Weflermühte mit zwei Mahlgängen neut 
worden, woſelbſt auch von heute ab täglich Windmühle (genannt Feldmühle), mit dem 
die Bedingungen einzuſehen find. dazu gehörigen Nebenhauſe, einem mehrere 
Breslau den 2. October 1846. . Morgen großen Baumgarten mit ſchöner Grä⸗ 
Der Director des Kgl. Hebammen ⸗Inſtituts Frei, eirca 10 Schfl. Brest. Maaß Aus ſaat, 
Dr. Betſchler. ſehr gutem Acker und Gemüſegarten, mit 
— — — — aucé en Bun und todtes Inventarium 
erde⸗Auctien. unter eiligen Bedingungen aus freier Hand 
Dienſtag 5 6. October 1846 ſollen vor e e e Darauf Reflektircnde 
der hieſigen Hauptwacht mehrere 50 Königl., auch den Kauf 18105 — Augenſchein nehmen 
zum Allerhöchſten Dienſt nicht mehr geeignete 2 abſchließen mit 
Dienfipfirde des unterzeichneten Rigiments Mittel⸗Peilau de sent: Herzog, 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich a 29. September 1846. 
baare Bezahlung verkauft werden, was hier⸗ 3000 Ellen trockene birkene 


mit bekannt gemacht wird. dreizöllige Bohlen 


Neuſtadt O.⸗S. den 1. September 1816. 12 g 
855 = on nr bei einer Breite von 7—14 Zoll offerirt der 
Königl. tes Huſaren⸗ Regiment. Unterzeichnete. f N 


DferdesXuctton v. Poſer, auf Aniolka bei Reichthal. 


Am Montag, den 5. October c. früh 9 uhr, Zu verkaufen ſtehen: { 
folen eirca 15 auszurangirende Dienſtpferde ein Paar junge, gut eingefahrene und fehler 
der Königl. ten Artillerte⸗Brigade am Exer⸗ freie Kutſchenpferde, ſowie ein wenig gebrauch 
cierſchuppen auf dem Bürgerwerder an denfter Kutſchenwagen: an der Kreuzkirche No. 10 
Meiſtdietenden öffentlich verauctionirt werden. im ehemaligen Taubſtummen⸗Inſtitut. er 


Der früher hierauf bezügliche, in dieſer Zei⸗ Theater⸗ Decorationen 1 


tung bekannt gemachte Auctions⸗Termin iſt 

hierdurch abgeändert und aufgehoben. find zu verkaufen und das Nähere zu erfra⸗ 
gen bei L. Wolff, f 

0, 7. 


Das Kommando der 2. Abth. 6. Art.⸗Brig. 
Reuſche Straße 


Auction. 
Zu verkaufen. 


Am 5. October e. Vorm. 9 und RNachm. 
2 uhr ſollen in No. 20 Meiferga e die Mo⸗ 

1 80 Schock Weißdern zu Hecken, im 

ten a von 3 bis 5 Fuß bo . 


bilien des für blödſinnig erklärten Deſtillateur 

Viebig, beſtehend in 2 Spiezuhren mit bronce⸗ 
bäume, muckbäume und uder, 
wie alle andere Garten⸗Gegenſtande find in 


nen Figuten, in Gläſern, in einer bronci 

8⸗Cylinder⸗Lampe, in Blech⸗ und Kupferge⸗ 

ſchirren, in 2 kupfernen Abziey⸗ Apparaten, großer Auswahl zu haben. Oderthor am 

in kupfernen Schank⸗ utenſilien, in Betten, Wäldchen Nr. 5, deim Kunftgärtner J. G. 

Tiſch⸗ und — 5 ee wobei Pohl. 

roße werthvolle Spiegel in Goldrahmen, in, 19. 

Kteibungsfäden, in Kräutern und in aller⸗ sen TR 

hand Vorräthen, N vexſteigert werden. Acer ſeſdet zu vergeben ge 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. Nea tte s, Schuhbrücke der. 66. 


Stahlfedern, die votzüßg⸗ 
lichſten, das Dutzend 3 Sgr. und 1% Sgr ö 
der Gros (144 St.) 1 Thlr. und or, a 

2 


G. 


15 
rn) 


Auction 
Am 7ten und Oten d. Mis, Vorm. 9 und 
Nachm. 2 Uhr werden aus dem Tuch⸗ und 
Sleidergeſchäft, Ohlauer Straße No. 1, Korn: 
Ecke, eine Partie moderner Tuch⸗ und Buks⸗ 
kinsreſte und Weſtenzeuge verſteigert werden. 
Mannig, Auckions⸗Commiſſar. 
Ein Dominium, 
einige Meilen von hier gelegen, von 00 Morg. 
vorzüglichen Acker, 100 Morg. Wieſen erſter 
Klaſſe, 70 Morg. Wald, der an 400 Stück I. October c. an Herrn Otto Melz — 
Eichen enthält, mit 1100 Stück hochfeinen C. U. Leupold & Comp. — mit dem Be. 
Schafen ꝛc. weiſet zum Verkauf nach das merken, daß nur reine Hermsdorfer Kohlen 
Anfrage: und Adreß⸗Büreau im alten Rath: 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13 bei F. E 
2 Er s 


Bekanntmachung. 
Den Kohlen» Verkauf auf dem Freiburger 
Bahnhofe zu Breslau unter der früheren 
imma „Louis Roth“ übergebe ich zum 


beſter Qualität zum bisherigen Preiſe der“ 
kauft werden. * 


Freiburg den 26. September 1846. h 2 
C. A. Leupold 


+ 


Ein Rittergut 


bitte 


Mit Bezugnahme auf obige Anzeige 
ich Ein hochverehrte! Publikum, das Per 


8 


ferner zu bewahren und mir den Bedarf vol 


Wien ol een i et ohen Binmfgung Steinkehlen und Kalk freund lichſt zuzuwenden. 


eines Dritten für den feſten Preis von 
62,000 Rthlr. zu verkaufen. Wok erfährt 
man auf portofreie Anfragen bei Herren 
Wiener & Süskind in Breslau, Schuh⸗ 
brücke Nr. 8. 


Kaufgeſuch einer Apotheke. 
Eine Apotheke, mit einer Einzahlung von 
10,000 Rthir., jedech nur in Schleſten gelegen, 


daſſelbe für feine Rechnung fortführen 

fo ſage id) meinen verehrten Kunden für 
mir bisher geſchenkte Vertrauen meinen 
nigſten Dank, und bitte, daſſeibe auch . 


eſucht. Anfrage- und Adreß⸗ Bureau im 
Aller, athballſe. 3 


In der y 4 
Nei t b a hn 
in der Nicolgi⸗Verſtadt ſollen am 5. October 
Vormittag 11 uhr 4 Reit: Pferde, welche 
von den Herren Intendantur⸗Beam⸗ 
ten zum Manöver geritten worden 
ſind, meiſtbietend verkauft werden. 
H. Bernhardt. 


Schaſvieh⸗Verkauf. 


Bei dem Dominiam Rothhaus bei Bri 

ehen 100 Stück zur Nachzucht taugliche 
Mutterſchaſe, zur Sommer⸗Lammung ge 
wöhnt, und 150 Stück Schöpſe, letztere als 
Wolleträger, zum Verkauf. Die Heerde iſt 
kern⸗geſund, von allen erblichen Krankheiten rein. 


meine 


meinen Sohn übertragen zu wollen. 1 
Neumarkt, am 1. Oct. 1846. ; k 
Carl Gottlieb Roh get 
Seifenſieder und Waheblei® 
‚ Bezugnehmend auf obige Anzeige 66 je 
Vaters, gebe ich die Verſicherung, daß d, 
derzeit mein eifrigſtes Beſtreben fein ber 
das mir zu ſchenkende Vertrauen in 1 
Hinſicht zu 9 ; 

ar 


2ofals Veränderung. Yon Mes . 
befindet ſich mein Commiſſions⸗Comt — 
tharinenſtraße No. 12 parterre, an, wieder“ 
nen Baumbrücke. Dabei empfehle 1a nee 
holt mein Wohnunge⸗Vetmiethunge⸗ en 


und- rl 
Grundſtücken, Padtung. von Gang 
Schankgelegenheiten, Birräihafn, En ert. 


George Ko 05 


Er 


den An⸗ u. Verkauf von Häufern 


ſorgung von Dienftperfonal, E. 


— 


* 
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5 . ＋ * Bei G. Baſſe in Quedlinburg, nee und wohlthätfgften Volksbücher iſt, die in 
EN UN mir nd 
2 N f A . tock vorräthig: j TE a ee 
Hhondinng für deutſche und 3 Mterḿũęr. Dr. Beuiol's an a ne 5 Seen e 5 17 
N 4 EI ” an 19 x 7 
Bresian, Nati or, radicale Heilun 9 =. N 7 — et, in Krotoſchin bei 


“n Maſchmarkt No. 49. am großen Ring No. . der Scropheln, Flechten i und galanten Die 


Krankheiten, ſo wie aller chroniſchen Auszehrung heilbar! 


= Bis Ks 3 Krankheiten des Kopfes, der Bruſt und ltend die Mittel, wodurch Natur 

aretafchn bal Sick vor „ Ratibor dei Ferdinand Hirt, in des Unterleibes. Nebft Rathſchlägen über 15 die Heilung der Schwindſucht 

f e e die körperliche und geistige Erziehung der bewirken. Nebſt Vorſchriſten für alle 
Kommentar Kinder und über die Lebensweiſe der Greiſe. z ; 


8 mn den Diejenigen, welche dieſer N 
; x at erblicher Anlage oder wegen krankhaften 
f ö - i a Preis 25 Sgr. ee 5 
Koͤnigl. Preuß. Stempelgeſetzen, Vorſtehendes Were des Berüßiten Pariſer e am häufigſten 828 
enthaltend Arztes hat in Frankreich fo große Anerkennung orfen find. Von Dr. Ramadge, Ob 
Geſetz wegen der Stempelſteuer vom 7. März 1822, den Stempeltarif gefunden, daß binnen wenigen Jahren lieben arzt des Londoner Hospitals für Schwind⸗ 
en demſelben Tage und die in Bezug auf beide ſpaͤterhin ergangenen ge⸗ 3 e Be; 7 — 5 Original⸗ 
setzlichen. Beſtimmungen und Verordnungen, fo wie Bemerkungen für Seb für Jedermann, da s alle ee ee . 
den praktiſchen Gebrauch, die Krankheiten und Gebrechen behandelt, dir A Geheftet. 
ür £ unfere Generation vorzüglich heimfahen, Dr. D Preis 12%, Syr. n 
Beamte, Geſchäftsmänner und Privatleute, Bellie l zeigt, daß der Flechten⸗, Kräg, Der berühmte Ramadge ſagt: „Die 
nebſt y 


Nach der ſiebenten Auflage. gr. 8 


das 
v 


ſcrophulöſe, veneriſche, biliöſe, ſcorbutiſche und Heilung einer Krankheit, welche man bisher 


8 5 matiſche Steff nach der Reihe fat die für unheilbar gehalten, iſt möglich; das 

Tabellen über die Berechnung der Stempelſaͤtze. — ei allet unferer erganſſchen Affe. Mittel zur Heilung besteht — — phar⸗ 

a Von ; tionen iſt, und e a ee ſondern in einem eins 

K. F. 88 3 ſchen Uedeln hat er feine beſondere ufmek⸗ achen, mechaniſchen, überall anwendbaren 

Königl. Preuß. Ober⸗ > Ra 5 dem Provinzial⸗Steuer⸗ — — eee über. be ein: 7 e Alle bid 
Directorate zu Stettin, Stellvertreter des Provinzial⸗Steuer⸗Directors ꝛc. Seen und ihre mediciniſch⸗ diätetiſche herigen Kurmetboden, die ſich auf bloße Ver⸗ 
Vierten Bandes erſt es Heft, Behandlung und Heilung Ind ein Meilierftüct muthungen gründeten, müſſen der verdienten 

Be entkalteiib der neuen praktiſchen Medicin. Die Kran: Vergeſſenheit übergeben werden, gleich andern 
e ſeit dem Erſcheinen des dritten Bandes (1844) ergan genen gefeglichen Beſtim⸗ heiten und Gebrechen alle ſpeciell anzuführen, irrigen Behandlungsweiſen der Vorzeit, woran 


: ; 5 Werk behandelt, gebricht es uns wir nur mit Scham zurückdenken können 
eee 32 F |hier’an dun, Wir schlichen daher mit der nur zu oft 3 —.—— fie die Krankpelt, 
Groß Quarto, geh. 12 ½ Sgr. a 


f Verſicherung, daß es eines der nützlichſtenſtatt fie zu heiten 
(Die früher erſchienenen Bände 1 —3 koſten zuſammen 5 ½ Thlt.) 5323 ————— 
er Herr Verfaſſer, vermöge feiner amtlichen Stellung auf eine genaue Kenntnißß Im Verlage bei F. Radek in Coſel iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 


ie ihm behandelten Stoffs hingewieſen und durch das von ihm früher herausgegebene zu beziehen: 
I 


bn ichtli * ilhaft bekannt, N; f i f IR s 
ae Kommentar das unfreitte Vouhfunlafe unter ben sher erfhlene Die Kennzeichen des erkrankten Schlaͤchtviehes 


we en über die Preußiſche Stempelgeſezgebung. Der oben angeführte vierte Band 2 \ 

Bacher im uebrigen biefelbe Einrichtung wie der zweite und dritte erhält, erſcheint, um den geſetzlichen Verordnungen, betreffend das Schlaͤchtergewerbe 
fr des ganzen Werks die neucren geſetzlichen Beſtimmungen und Vererdnungen von 8 
becher; als dies ſonſt möglich fein würde, liefern zu können, in einzelnen Heften, 7 R. Rech e, 


gegeben 3 Material vorhanden fein wird, von Zeit zu Zeit heraus] |, — Mediein und idw, Jer 168 und pro Physico approbirter Arzt. 
. . . rei gt. 
Nicolaiſche Buchhandlung in Berlin. 


Neue Etabliffementö- Anzeige, 


Fe Bei Fr rommann in Jena iſt er ſa ienen und in Breslau und Ratibor bei f ö 0 5 
55 ; ehr i eehrten Publicum beehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
rdinand irt, in Krotoſchin bei Stock vorräthig: ich 1 155 db. ER am hieſigen Platze, „ 


; M. J. G. Heym's EN Schmiedebrücke Nr. 17, zu den vier Löwen, 
Sammlung von Predigten ein Leinwand-, Zißzeug- und Baumwollen⸗ 


—̃ 06 


a ür chriſtliche Landleute en⸗ 
über alle Sonn: An 3 des ganzen Jahres. unter der Firma - N 


pert, 


Achte Auflage, Herrmann Gum 
nach der zweiten Auflage von 1773 abgedruckt. eröffnen werde. — Das Motiv dieſes Etabliſſements ſoll lediglich auf reelle, 
1. Lieferung (11 Bogen) geh. 10 Sgr. hauptſächlich in reinen Leinen 


Dieſes vor e Buch hat lange gefehlt und wird darum jetzt, wo man das gute zu liefernden Waaren daſirt ſein. Indem ich hiermit mein Elabiiſſement einer gütigen 
1 wieder b len hat, doppelt wilkommen fein, Der Pele des Ganzen wied Aufmertfamkeit beſtens zu empfeßten mit erlaube, bitte ich, mir balbigft Gelegenheit ver⸗ 
Thlr. nicht überſteigen. Die zweite Lieferung erſcheint in wenigen Wochen u. ſ. f. ſchaffen zu wollen, die Auftichtigkeit meines Anerbietens zu nn am pert 
e / v RE ONE ; 


Sn lage von Johann Uri Tandhezr in dae 27 ſo 70 7 n 1 7000000 ² ˙ʃd Feten i 
2 * 
hee h dialer in de Hier de, cg ne  teotafate 8e St eye 1 Das Magazin de Noupeautes 1 
5 8 g 4 = 
| Gambrinus von Nother & Littauer, 


der vollkommene Bierbrauer 1 Noſchmarkt der. 42, Mech eh. brücke Ecke, 

d ; eine ’ = 

ylftändige, alle Zweige des Gewerbes umfaſſende, theoretiſch-praktiſche Ein dem früher von Hen Wort Lehe inne gehabten Locale, 4 
tung zum Bierbrauen. Nebſt einer Geſchichte und Statiſtik des T empfing die erſte Sendung Leipziger Weßwaaren, und empfiehlt 


N i der neueſten Mäntel 1 1 
JJ %% a werahige Bamn at reine künie 
bein Organismus. Nach den bewährteften Methoden und bis jetzt N desgleichen werden Mäntel, Mantelets, Mantillen und Bur 
. Entdeckungen und Verbeſſerungen er befonderer i nuſſe nach den neueften hariter ee 12 ſtets die v 5 
ſichtnahme auf die in England geltenden Grundſaͤtze und ſchiedenartigſten Fagons vorrathig bu unge ertigt. at 
x Methoden bearbeitet g Lee eee eee — 
R von | \ 
| Karl Stein, Dampf Caffee 
U Ab Küfer⸗ und Bierbrauermeiſter. empfiehlt in bekannter Güte, täglich frifd A Pf, 9 und 10 Sgr., Wiederoerkäufern billiger 
2 Aſchnitt. Theorie der bei dem Bierbrauen hauptschlich wirkſamen Kräfte, Nobert Hausfelder, 
3. „ „Ueber die zum Bierbrauen erforderlichen Stoffe. 52 a Albrechtsſiraße Ro. 17 Stadt Rem. 
4. „ „ ueber die zum Brauen erforderlichen mechaniſchen Hilfsmittel. \ REN STREIT 
Na „ Praktiſcher Betrieb in natürlicher Reihenfolge. . M N e NM N N 


Vera tt Anhang enthält: 1) Probeſud und Bierguß. 2) Ueber die Einflüſſe und ; | 
in Apr, durch welche die Verſchiedenheit der Biere herbeigeführt wird. 3) Die = Die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung — 
Bock ern gewöhnliche Braumethode (Münchner, Augsburger u. ꝛc. Biere, a PER 

techn %). 4) Braumethode verſchiedener englifcher Biere. 5) Die belgiſche * N des 5 J. Br and 
« a 6—9) Einrichtungen 3 nz ” e 5 Ning, he Höhrfsite No. 30 = 919 5 

+ 41— 13) Verſchiedene zweckmäßige Mittel. opfenbau. 15—17 1 : 2 0 Mo. 2 0 
10 eren, —.—— Aeon. 18) Beſteuerung des Braugewerbes. 25 macht ihren ceſp. Kunden die ergebene Anzeige, daß die Leipziger Meß⸗Wagren 


8 f 2 bereits d, und erlaı ‘ * * 
e aer eee 22) Wenne enen a, Bea. . See oe el e wg ad een 
erechnung einer Brauerei. f 5 8 

Mit ſchonen Abbildungen. NN NN NN NN NNNNXNNNNN NN N 

Sr. 8. Geheftet in ſehr 1 it auf Etiquettenpapier. RETTET RT 

N — Preis 2 Rthlr. Neue ſchott. Heringe, ans de 8 enen Gomtoir Wider 


mau Verlagshandlung enthält ſich jeder Anpreifung dieſes höchſt gediegenen mit kürzlich angek 8 ble Anſchlä e von Befisungen aller 
ache, weider enn ee Si Werkes eines wiſſenſchaftlich gebildeten Mannes vom getheilten N ei HR Ei 25 1 er Art vorliegen. 4 

be chra N. ſelbſt längere Zeit dem praktiſchen Betrieb einer Brauerei vorgeſtapden bat, 8 5 Das Anfrage und Adreß⸗Cemptoir des 
wn de 8 . ſich bloß darauf, zu bemerken, daß es lauter praktiſche Lehren enthält, 25 Theodor Kretſchmer, x Carl Hawliczet. 

währt haben, — geſchörft find und welche ſich nach vielfiitiger Prüfung als gut be Cart 4 Straße No. 47. . Liegrie im September. 


7 


der Sa: ey 


Die Streit ſche Bibliothe s 
(UAlbrecht'sſtraße Nr. 
empfehle ich hiermit bei den herannahenden langen Winterabenden einem hochgeehrten Publikum unter den billigſten Bedingungen zu geneigter Benutzung: 
Reiche Vorräthe der gediegenſten und neueſten Lectüre der deutſchen, franzöſiſchen 
und engliſchen Literatur, verbunden mit einem Journalzirkel und einer gewählten | 
Kinderbibliothek, bieten die trefflichſte Auswahl dar. | 


Die Bereicherung ber Bibliothek mit Allem, was der Aufmerkſamkeit eines gebildeten Publikums nur irgend würdig iſt, wird fortwährend nach einem ſo 
großartigen Maaßſtabe betrieben, daß allen begründeten Anſprüchen ſicher genügt wird. x 


L. FJ. Maske, 
Firma: A. Goſohorsky's Buchhandlung 


Neue Gesänge mit Piano. 
Banck, C. Op. 58. Drei Lieder. 25 Sgr. 


Tabalk- Anzeige. 


Der Kaufmann Herr C. G. Mache in Breslau, 15 


— — Op. 59, Drei Lieder. 25 Sgr. 
— — 0p. 62. Caragoli. Volks- hat v . — 
Klänge aus 1 8 No. 30, on unseren neuen Tabak 
Sr. 2 . 
Big 05. 65. Erinnerung. , 1 5 Columbia-Canaster .... a 20 Sgr. das Pfd. 
enor. 1 * dit dito a 15 
Fesca, A. Op. 53. Drei Lieder für 110 SEC be „ 5 „7 
3 Tenor, 20 Sg.) Industrie- Canaster No. 0 a 12 „ „ „ 
— — Op. 55. No. 1. Wen eg. dito dito No. 1 à 10 
0 Sgr. 2 7 525 77 ” 
Lindblad, A. F., Lieder. (Aus dem dito dito No. 2 a 8 „ 5 * 
Schwedischen übertragen von C. A. dito dito No. 3 l , 
. ’ 


Dohrn.) 3s Heft. 
Marschner, H. Op. 133. 
Tenor oder Sopran. 1 Rthlr, 10 Sgr. 
— — Op. 134. Sechs Gedichte von 
E. Geibel für Tenor oder Sopran. Rabatt. 
No. 1—6 (à 5—10 Sgr.) 
Taubert, W. Op. 68. Klänge aus, 
der Minderwelt. 12 Lieder. 2s brikate jedem 
e * 
Truhn, II. 
R. Burns für Sopran oder 
Heft 1. 2, (a 17 ½ Sgr.) 


F. E. C. Leuckart 
in Breslau, Kupferschmiedestr. No, 13. 

Mein Comtoir ift von heute ab im 
ehemals Holſchauſchen Hauſe, 
Ning: und Blücherplatz Ecke 
Nr. 10 und 11, erſte Etage. 


Tenor. ten dieser Sorten die dazu 
Nähere. 


Braune Eiſenoxydfarbe, 
welche das Holz e à 4 Rtl. 


Wee, Feendorff WB. Peleri & erbe, am Mine- Ro. 10 
r 4 t eiben 
Haupt⸗Agent der Preußiſchen National⸗ e ee 


W. Heinrich k Comp., am Ringe No. 19, 


Im Weißgarten 
Sennabend, Sonntag und Montag 
großes Concert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft. 
im neu erbauten Glas⸗Salon. 
Mittwoch den 7. Octbr. erſtes Abonnements⸗ 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin. 
0 w t alte Sa No. 8, in 
er 

F Dr. Menſchig. 


FA . Zenit re 
Ich wohne jetzt Brüderſtraße No. 2 a. 

erſte Etage. 
Straß hauſen, Landſchaftsgärtner. 


9 2 27 28 = Concert. 
238 . 5 N 
8 SER sa 55 Zr Casperke's Winterlokal. 
2 2 33 * 242 2 3 SE Sonntag den 4. October 
= 
* gig 233558 = 1ted großes Concert 
r "SER 38388. E unter beitung des Hrn. Löhrke, Kapelmeiſter 
NSA. SWN beim Hochlöblichen 10. Infanterie⸗Regiment. 
2 2 828 
5 25 * 35 42 52 + Entrée fe 5 . Sgr., 
Ses 8 3 ie Dame r. 
2 Be ee 28332 ee Das Local iſt wollfündig renovirt. 
S 1 8 83 82 3 — Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Aus ſchieben, 
5 N \ 
2 ß 58 222288 2 35 — ein: J. Fröhlich, Kaffetier, Tauenzienſtr. 22, 
2 2 8 8 — Tilientbau 7 
u. 38882 18 Sonntag den aten Tanzmuſik im Kaffee⸗ 
u ® sa58 3358 S2 hauſe; es ladet ergebenſt Ge 8 
s 8” 3 8. =) > N o a ck. 
a = :® se auge] ED Um 20, September iſt eine Kiſte Kinder: 
FE 2 eo 
> © 222 232 wäſche und 6 Damenhemden und noch andere 
8 5 8 3 3.8 85 8 Gegenſtände vom Wagen abgeſchnitten wor⸗ 
zum Sn 3828 22 den. Alle Sachen find gezeichnet. Unter de⸗ 
a 9832 Sg Z nen befand ſich auch ein Hals band von Geld 
8 555 ER PH} mit Türkiſen nebſt Broche und Ohrgehänge; 
2s 3& FJ in den letzten waren Perlen gefaßt. Wer 
E ge Fe beſonders zu dieſen 3 letzteren Gegenſtänden 
2 * GSS 3° 30 bebülflich if, ſeibige zu erlangen, erhält eine 
33 25 3 23 7 N Belohnung von 10 Rtl. Es wird gebeten, 
3 De 1 E dieſe Sachen beim hieſigen Polizeibureau an⸗ 
2 8 5 i 3 382 S zumelden. 
Be Be, 2 © 
K 885 322 1. EI 2 Zu vermiethen 
Ss 8 EN = >=) 
N 8 8 8 Ei E 8 2 2 und bald oder zu Weihnachten zu beziehen 
— 3 8 35 E 8 —. iſt der größere Theil der dritten Etage 
— A 83 @. = in dem Ohlauer Straße No. 8 (Rauten⸗ 
1 — kranz) neu erbauten Haufe. 
er Beſite eines Mug Bewilligung iſt Zu vermiethen iſt Schmicdebrücke Nr 50 
bedeutenden Provinpianan en maße einer der 2, Stock beſtehend aus 5 Stuben, Küche und 
genen Haufes geneigt abt Schleſiens bele⸗ Zubehör und bald oder zu Weihnachten zu 


lichen erſten Etage, aus * darin befind⸗ 
Zimmern beſtehend, ae Nenad en 
Billard, Wein und Gaſfervaus 5, — 


beziehen. 7 


Eine Feuerwerkſtatt " 


23 Sgr. ; = & 7 77 
Lieder für den alleinigen Debit für Breslau übernommen und 
verkauft solche zu obigen Fabrikpreisen mit dem ublichen 


Wir können diese allgemein günstig aufgenommenen Fa- 
Kenner mit Leberzeugung empfehlen, und be- 
Op. 86. Vier Lite aan Sagen über die ausgezeichneten eigenthümlichen Eigenschaf- 


verwendeten Etiquetten das 


Berlin im Monat September 1846. 


Ed. Brandt & Comp., 
Tabakſabrikanten. 


Einem jungen Kaufmann wird die Ver⸗ 
miethung eines Geſchäfts⸗Locals geeignet zu 
einem Materialgeſchäft mit und ohne Deſti⸗ 
lation und den dazu gehörigen Apparaten 
nachgewieſen in dem Anfrage und Adreß⸗ 
Comtoir des Carl Hawliczek. Liegnitz 
im September. 


Kloſterſtraße No. 3 
ift im 


ben nebft Zubehör, mit und ohne Stallung, 85 


bald oder Weihnachten zu beziehen. 

Termin Weihnachten find Gartenſtra ße 
No. 32 b. zwei Stuben und Küche zu ver⸗ 
miethen. 


ein freundliches Quartier, 2 Stuben, Kabinet 
und Küche, billig zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen. 
Zu vermiethen 

Ohlauer Straße No. 53 der erſte Stock und 
bald zu beziehen: ein großes Verkaufslokal 
mit Wohnung parterre und der Ste Stock 
zu Weihnachten. Auskunft im ten Stock. 


Eine Wohnung 


auf von 5 Stuben, Kabinet, Entree ꝛc., im Iten 
Sonnabend den Iten October, ladet ergebenſt Stock, und 2 Stuben daſelbſt ohne Beigelaß, 


find Tauengienſtraße No. 31 b (Neptun) zu 
vermiethen, bald oder Weihnachten zu beziehen. 
Näheres parterre. 


Zu vermiethen 
ift ein herrſchaſtliches Quartier, erſter Stock, 
von 5 heizbaren Zimmern, Küche und Küchen⸗ 
ſtube nebſt Keller und Bodengelaß, zu Weih⸗ 
7 zu beziehen: Oderthor, am Wäldchen 
o. 5. 


eic v. Gaſchin, von Poln.⸗Crawarn; 
r. 


Hr. Graf v. Kwileckt, von Kobelnik; Herr 
v. Ohlen⸗Adlerskron, Lieutenant, von Schweid⸗ 


Diejenigen, welche dieſes Ctabe lift zu vermiethen und Term. Weihnachten zu 
nehmen wollen, erfahren das ee in See. beteten Schmiedebrücke No. 10. Das Nä⸗ 
lau, Schweidnitzer Straße, dei dem Kauf, dere daſelbſt 3 Stiegen hoch. 
. AERL — | In den Haufe Albrechts Straße Nr. II, 
erte . 90 ven 7 — 
Eine Quantität rein gebleichtes, weißes] ſions⸗Knfterm sher die Schul⸗ und Pen⸗ 
Wachs iſt in einzelnen dises zu ſehr an⸗ deere ee 3 ae 
nehmbarem Preiſe zu verkaufen. Nähere dieseehalb e Ya 8 un m ähere 
Auskunft in Breslau am Neumarkt No. 15. fahren. Herrn Mu ſt daſelbſt zu er⸗ 


Ein Gewölbe 
iſt Altbüßerſtraße No. 21 zu vermiethen. 


Am Rat — 
Stock ee E73 > iſt der erſte 


erſten Stock eine Wohnung von 5 Stu⸗ Juen, Student, von Paris; 


Wegen Verſetzung iſt Ohlauerſtr. No. 51] Steinsky, Inſpektor, von Zobten. — 8 


No. 49; Herr Kinkel, Student, von 


biſch; Hr. v. Knobelsdorff, Rittmeiſter und 
Adjutant, von Düſſeldorf. — Im weißen 
ler: Frau v. Oliarska, von Krakau; 
v. Wachten, Kapitain, Hr. v. Kraaß / 
Lieutenant, Hr. v. Reat, Generallieutenant, 
Hr. v. Schweykowski, Garde⸗Oberſt, ſämmtl. 
von Warſchau; Hr. v. Schmidten, Ober 
Kriegs⸗Commiſſar, von Kopenhagen; Herr 
Gautier, Major, von Pleß; Hr. Graf von 
Weſtarp, Lieutenant, von Potsdam; Herk 
v. Annerley, Rittmeiſter, Hr. Baron von 
Kotze, von Nieder⸗Wegersleben; Hr. Drom 
zewski, Gutsbefiger, a. d. G. H. Poſen; 
Hr. v. Wilamowig, von Poln.⸗Hammer; 
Hr. Kernich, Kaufm., von Bialyſtock; Hert 
Abt, Hüttenbeamter, von Königshütte; Hert 
Exner, Gutsbeſ., von Schadewalde; Hert 
Bigot, Hr. Langlois, Militair⸗Intendanten, 
von Paris; Hr. Baron v. Ohlen, von Sa 
liſch; Hr. Weidenhoffer, Kaufm., von Peſth; 
Hr. Möcke, Gutsbeſ., von Stradam; Heft 
v. Raven, Rittmeiſter, von Poſtelwig. — 
Im Hotel de Silésie: Hr. Baron von 
Seherr⸗Thoß, von Moſchen; Hr. Hoffmann, 
Gutsbeſ., von Gläſersdorf; Guts beſitzerin 
Schubert, von Li ſſa; Hr. Hoffmann, Inge 
nieur, ven Brieg; Hr. Jungmann, Haupt 
mann, von Schweidnig; Hr. v. Paczen 
Geh. Juſtizrath, von Oels; Hr. v. Eiſen“ 
hardt, Lieutenant, von Neiffe. — Im gold. 
Zepter: Hr. Fülle, Ob.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor, von 
Ujeſt; Hr. Groß, Inſp., don Görlitz; Hert 
Bercka, Gutsbeſ., von Dupine, — Im gold 
Baum: Hr. Moſſiers, Inſp., von Poſtelwit; 
Herr Apt, Kaufmann, von Oſtrowo; Pr 
Apt, Kaufm., von Adelnau; Hr. Helm, PA 
pierfabrikant, von Polgſen. — Im blauen 
Hir ſch: Hr. Reichert, Gutspächter, von 
Kaltenhauſen; Hr. v. Oswiecimski, von Plu⸗ 
gawice; Hr. Einbild, Kaufm., von Krakau? 
Hr. Richter, Kaufmann, von Berlin; 
Hr. Aubert 
artikulier, ven Poſen; Frau Kaufmann 
chnmann, aus Oberſchleſien. In den 
drei Bergen: Balonin v. Prock, von 
Steinau; Herr v. Heſſe, Hauptm., von Ber 
lin; Hr. v. Wiener, Kaufm., von Glatz; Hr. 
Hartmann, Kaufmann, von Leipzig; 22 


zwei gold. Löwen: Hr. Schweiger, Ban“ 
kier, von Neiſſe; Hr. Schmidt, Fabrikant 
von Neuſtadt. — Im Hotel de 321 
Hr. Kohn, Handl.⸗Commis, von Nikolsburz; 
Hr. Garrie, Kaufm., von Warſchau. — 
deutſchen Haus: Hr. v. Walewski, a. d 
G. H. Poſen; Hr. Ruſchke, Lieutenant, von 
Eldena; Hr. v. Poſer, von Brieg; Hr. 
brich, Guts beſ., von Gchönhaide? Herr von 
Szymanowski, Lieutenant, von Paris; Hert 
Du Port, Gutsbef., von Langendorf; 5 
v. Puchner, K. K. Hauptm., von Wien; Hr. 
Muſchner, Muſik⸗Birektor, von Karlsruh; 
Hr. Bauſchke, Sekretair, von Trachevberg“ 
Frau Kaufm., Pawlikowska, von Bromberg. 
— Im weißen Roß: Hr. Göhrke, Laza' 
reth⸗Inſpektor, von Kofel; Hr. Guttmann, 
Kaufm., von Wartenberg; Hr. Markiewich 
Hr. Krüger, Kaufleute, von Krotoſchin; Hr. 
Hirschfeld, Kaufm., von Militſch.— J 
weißen Storch; Hr. Kempuer, Kaufm.“ 
von Praſchke; Hr. Holländer, Kaufm., 
Loslau; Hr. Zobel, Kaufm., von Kempen. 7 
Im Kronprinz: Hr. v. Leipziger, Bari, 
Direktor, von Eiſersdorf. — In der #8 
nigs⸗Krone: Hr. Ruprecht, Kandidat, 
Striegau. — Im Privat⸗Logis: 
Majorin v. Wiersbowska, von Stolpe, 
Duttenhofer, Kaufm., von Landes hut, 
v. Thun, Landrath, von Strehlig, Hr. 06 
linski, Sekretair der General⸗Commiſſion, % 
Poſen, fämmtl. Schweidnigerſtr. No. 5; , 
Unger, Hr. Urbach, Kaufl., don Krotoſchll 
Tarleſtr. Ro. 31; Hr. Kröner, Kaufm. Pr, 
Bojanowo, Hr. Neumann, Herr Krone, 
Kaufl., von Rawicz, Herr Karpeles, bah, 
lungs⸗Commis, von Prag, fämmtl, Korte , 
No. 30; Fräulein v. Wittern, von Dres 
Ketzerberg No. 9; Hr. Dr. Wiesner, 80 
Phyſikus, Domſtraße No. 16; Hr. S ud? 
Gutsbeſ., von Herrnſtadt, Schmiedehr un, 


von 
u 


80 


zer 


ee Univerſitäts Sternwarte — 


1846. Barometer. Thermometer. 3 8 
1. Octbr. 8. K. feuchtes 
inneres. | äußeres. —.— wic tung. et. 

Morgens 6 uhr. 757 944-1380 | 112 | 44 SSS 5 übem 
Nachm. 2 9.76 ＋ 1640 | + 176 | 54 | 280 37 Dae 
Abends 10 9.18 ＋ 155 ＋ 130 188 . 
Minimum 9,18 + 13,80 | + 112 14 . 1 
Maximum 10,04 ＋ 16,40 | + 18,2 5,4 40 — 


Temperatur der 


Ot er 123,6 


